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Gebiete können wir gezielte Hitze-
schutzmaßnahmen umsetzen, dar-
unter die Schaffung schattiger Plätze 
mit natürlichen Schattenspendern, die 
Einrichtung von Pocket Parks und die 
Bereitstellung von Kühlwasserstellen 
in der Stadt. Diese gezielten Maß-
nahmen werden uns helfen, die ge-
fährdeten Gruppen in Bad Düben zu 
schützen und letztlich die Lebensqua-
lität für alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner unserer Stadt zu verbessern.

An der Entwicklung des Konzepts 
für eine integrierte, bedarfsgerech-
te Planung waren mehrere Gruppen 
junger Menschen beteiligt. Ihre aktive 
Beteiligung und ihr großes Interesse 
trugen zum Erfolg dieses Projekts bei 
und werden die Zukunft unserer Stadt 
prägen. Ihre Ideen, Wünsche und 
Vorschläge für eine nachhaltige Kur-
stadt in Bad Düben waren und sind 
von unschätzbarem Wert. An dieser 
Stelle möchten wir ihnen unseren be-
sonderen Dank aussprechen.

Lassen Sie uns gemeinsam daran 
arbeiten, unsere Stadt für alle Ge-
nerationen sicher und lebenswert zu 
gestalten.

Mit freundlichen Grüßen

Astrid Münster

Bürgermeisterin der Kurstadt 
Bad Düben

VORWORT

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wir freuen uns Ihnen das Klimaan-
passungskonzept für unsere Stadt 
Bad Düben vorstellen zu dürfen. An-
gesichts der zunehmenden Heraus-
forderungen durch den menschen-
gemachten Klimawandel ist es von 
entscheidender Bedeutung, dass wir 
uns als Gemeinschaft an veränderte 
Klimabedingungen anpassen und re-
sistente Lebensräume gestalten. Die-
sem Ziel dient das vorliegende Klima-
anpassungskonzept, das Bad Düben 
auf dem Weg zur nachhaltigen Kur-
stadt begleitet und eine Diskussions-
grundlage für zukünftige Planungen 
der Stadt stellt.

Unsere Stadt ist geprägt von wunder-
schönen Grünanlagen, Erholungsräu-
men und Orten mit diversen Angebo-
ten, die nicht nur als Begegnungsorte 
dienen, sondern auch eine wichtige 
ökologische Funktion erfüllen. Orte, 
wie der Kurpark, bieten nicht nur Er-
holung, sondern tragen auch zur Küh-
lung der Umgebung bei und helfen 
Auswirkungen von Hitzewellen abzu-
mildern.

Ein zentrales Thema des Konzepts 
ist die Identifizierung von Orten und 
Dienstleistungen in der Stadt, die 
von Hitzestress betroffen sind und 
hitzegefährdeten Gruppen dienen. 
Zu diesen Gruppen gehören ältere 
Menschen, Kinder und Menschen mit 
gesundheitlichen Problemen, die be-
sonders von den Auswirkungen des 
Klimawandels betroffen sind. Durch 
die Identifizierung dieser gefährdeten 
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1 THEMATISCHE EINORDNUNG

Europaweit ist der Klimawandel für 
einen Anstieg der Jahresdurchschnitts-
temperatur um 1,3 °C zwischen 1850 
und 2018 verantwortlich. Zu den Aus-
wirkungen des Klimawandels gehören 
beispielsweise Starkregenereignisse, 
die zu Hochwasser und Überflutun-
gen führen können. Weiterhin treten 
vermehrt lange Trockenperioden auf, 
die Dürre und einer erhöhten Brand-
gefahr bedingen. Im Freistaat Sach-
sen drückte sich dies jüngst in meh-
reren großflächigen Waldbränden 
als Resultat von vorangegangenen 
langandauernden niederschlagsfrei-
en Hitzeperioden im Jahr 2022 aus.[1] 
Zusätzlich wirken sich die vorherr-
schenden naturräumlichen Gegeben-
heiten der einzelnen Regionen unter-
schiedlich auf die Betroffenheiten der 
kommunalen Handlungsfelder im Hin-
blick auf die Klimaentwicklung aus. 
So stehen Kommunen im Norden und 
Osten Sachsens aufgrund der hydro-
logischen Situation vor der Herausfor-
derung von Wasserknappheit. [2]

Die Folgen des Klimawandels stel-
len Städte in Deutschland vor gro-
ße Herausforderungen. Steigende 
Temperaturen und extreme Nieder-
schlagsereignisse sind insbesondere 
in Innenstädten zu spüren, wo stark 
versiegelte Straßen und eine dichte 
städtische Infrastruktur für Hitzeinseln 
und ein erhöhtes Hochwasserrisiko 
sorgen. Diese Klimagefahren wirken 
sich auch unmittelbar auf das Wohl-
befinden der Bevölkerung aus. So 
können bei hitzevulnerablen Personen 
als Folge von Hitzebelastung Regula-
tionsstörungen und Kreislaufprobleme 
auftreten.

1 Sächsische Staatskanzlei, 2023

2 Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie

Daher ist es zentrale Aufgabe der 
Stadtentwicklung, entsprechende An-
passungsstrategien und -maßnahmen 
zum Umgang mit den veränderten 
klimatischen Bedingungen zu ent-
wickeln und diese im Rahmen von 
konkreten Maßnahmen umzusetzen. 
Dabei können diese Maßnahmen 
auch die Lebensqualität in Städten 
verbessern. So erhöhen zusätzliche 
Baumpflanzungen und das Entsiegeln 
von Flächen die Aufenthaltsqualität in 
dicht bebauten Räumen und stärken 
die biologische Vielfalt. 
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1.1 AUFGABENSTELLUNG

Bad Düben gehört als nachhaltige 
Kurstadt zu einem der Modellvorha-
ben zur Umsetzung der ökologischen 
Nachhaltigkeitsziele in Strukturwan-
delregionen in Deutschland. Unter der 
Vision „Ökologische Kurstadt Bad Dü-
ben“ setzt die Stadt Schwerpunkte auf 
die Steigerung der Biodiversität und 
Wassersensibilität der Stadt bis 2030. 
[3] Das Leitbild des vorliegenden Kli-
maanpassungskonzepts konkretisiert 
diese Planung und zielt darauf ab, 
eine klimaangepasste, nachhaltige 
und nutzerorientierte Entwicklung der 
Kernstadt Bad Dübens zu unterstüt-
zen. Das Klimaanpassungskonzept 
fokussiert dabei auf die Themen Hitze 
und Wasser. Die konkreten Ziele des 
Klimaanpassungskonzepts sind die 
Bewältigung folgender Herausforde-
rungen in Bad Düben:

	� die Ermittlung der bestehenden und 
erwarteten Hitzebelastung, Wet-
terverhältnisse und Risiken durch 
Starkregenereignisse und Hoch-
wasser,

	� die Identifikation von hitzevulne-
rablen Bevölkerungsgruppen und 
von räumlichen Hitze-Hotspots, 
sowie

	� die Entwicklung und Priorisierung 
von Maßnahmen zur Minderung 
der Hitzebelastung und Hochwas-
sergefahren.

Um diese Ziele zu erreichen, wird die 
aktuelle Klimasituation für Bad Düben 
analysiert und auf der Grundlage von 
Klimaprojektionen Aussagen über die 
zu erwartende Wärmebelastung ab-
geleitet. Durch eine Analyse der kli-
matischen Ausgangslage sowie der 
Nutzerbedürfnisse wurden in der Stu-
die solide Grundlagen zur Ermittlung 
künftiger Umgestaltungsbedarfe in 
der Stadt geschaffen. 

3 www.bad-dueben.de

Im nächsten Schritt werden in einem 
mehrstufigen Prozess die Hitze-Hot-
spots identifiziert. Hitze-Hotspots sind 
die Gebiete, die zum einen von be-
sonderem Hitzestress betroffen sind 
und in denen sich zum anderen hit-
zevulnerable Bevölkerungsgruppen 
konzentrieren. Um bedarfsgerechte 
Handlungsansätze für Nutzerinnen 
und Nutzer dieser Räume zu entwi-
ckeln, wurde ein Workshop mit loka-
len Schülerinnen und Schülern durch-
geführt. Die daraus resultierenden 
sozialräumlichen Daten werden im 
Kontext von Hitzestress analysiert.

Es wird ein Maßnahmenkatalog er-
stellt, der anhand von Maßnahmen-
profilen konkrete Handlungsansätze 
zur Reduzierung von Hitzestress und 
zur Verringerung von Wassergefah-
ren veranschaulicht. Neben einer 
allgemeinen Beschreibung der Maß-
nahmen enthalten die Profile auch 
eine Bewertung des Beitrags zur Er-
reichung der Ziele und der Kosten 
für die Umsetzung. Dies bildet die 
Grundlage für eine Kosten-Nutzen-
Analyse und eine Priorisierung der 
Maßnahmen. Außerdem enthalten 
die Steckbriefe Informationen zur 
weiteren Umsetzung im Rahmen einer 
“Roadmap” und es werden geeignete 
Standorte für die Maßnahmen (in den 
Hotspots) aufgezeigt. 

Die Strategien umfassen eine Vielzahl 
von thematischen Kategorien und be-
inhalten Maßnahmen, die auf spezi-
fische Herausforderungen eingehen, 
die die Bedürfnisse von Bad Düben 
widerspiegeln. Die Bedürfnisse von 
Bad Düben werden durch Besuche 
vor Ort und durch das Beteiligungs-
format ermittelt. Die Einbindung der 
Bürgerinnen und Bürger von Bad 
Düben ermöglicht es uns, die Maß-
nahmen weiterzuentwickeln und zu 
priorisieren, um unterschiedliche Per-

spektiven innerhalb der Stadt zu be-
rücksichtigen. 

Aufbauend auf den Ergebnissen die-
ses Konzepts sollten der Gestaltungs-
ansatz und die grundlegend ausfor-
mulierten Maßnahmen (Steckbriefe) 
als Basis für die weitere planerische 
Umsetzung verwendet werden und 
als Empfehlung für eine detaillierte 
Freiraumplanung verstanden werden.
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2 BESTANDSAUFNAHME

Im Folgenden wird die klimatische 
Ausgangslage in Bad Düben be-
schrieben. Diese umfasst die Darstel-
lung der thematischen Relevanz, das 
methodische Herangehen an die Kli-
mamodellierung sowie die zentralen 
Ergebnisse dieser.

Zur repräsentativen Abschätzung des 
Ist-Zustandes für die Stadt Bad Düben 
wurde ein ECMWF-ERA5 Reanalysis 
[4] Datensatz für den Zeitraum zwi-
schen 1948 und 2022 verwendet 
(siehe Abbildung 2 1). 

Sachsen befindet sich in der gemä-
ßigten Klimazone mit einem warmen 
und gemäßigten Klima und einer 
Jahresmitteltemperatur von 9,8°C 
im Zeitraum von 1970 bis 2015. Die 
niedrigste Monatsmitteltemperatur tritt 
im Durchschnitt im Januar mit Werten 
um -0,4°C auf, die höchste im Juli mit 
durchschnittlich 17,5°C. Die niedrigs-
te Jahresmitteltemperatur in der Mess-
reihe seit 1881 wurde im Jahr 1940 

4 European Centre for Medium-Range Weather Forecasts Fifth Generation Reanalysis. Reanalysis-Daten sind kombinierte Datensätze aus Beobachtung sowie 
modellierte/interpolierte Messreihen, die über eine erforderliche statistische Grundmenge verfügen.

5 LIFE LOCAL ADAPT, 2019

6 ebd.

mit 6,7°C gemessen, der höchste 
Wert im Jahr 2014 mit 10,7°C.[5] 

Für den mittleren Jahresniederschlag 
zeigen die Messungen im Laufe des 
21. Jahrhunderts keine eindeutigen 
Trends. Die niedrigsten Jahresnieder-
schlagswerte wurden im Jahr 1943 mit 
394,5 mm gemessen, die höchsten 
Werte im Jahr 2007 mit 788,8 mm.[6] 

Abb 2.1:  Klimakennwerte für den Landkreis Nordsachsen im Zeitraum von 1971-2000 (Quelle: GERICS Klimaausblick Landkreis Nordsachsen).
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2.1 KLIMATISCHE AUSGANGSLAGE UND ANALYSE

TEMPERATUR

Die lokalen Lufttemperaturmuster lie-
fern wichtige Daten monatlichen und 
stündlichen Temperaturverläufen. 
Hier lassen sich Tempraturspitzen im 
Jahres- und Tagesverlauf und somit 
Perioden mit Hitzestress ablesen. Als 
Datengrundlage für die Erhebung 
wurden die Messungen der nächst-
gelegenen Wetterstation, des Flugha-
fens Leipzig/Halle, herangezogen. 
Die an diesem Standort verfügba-
ren Wetterdaten aus dem Jahr 2021 
wurden als Basis verwendet, um die 
wichtigsten Muster in der Region zu 
veranschaulichen (siehe Abbildung 2 
2). Hier schwanken die Lufttemperatu-
ren zwischen -14,3°C im Winter und 
33°C im Sommer. Im Winter (Dezem-
ber bis Februar) verläuft die durch-
gehende rote Linie verhältnismäßig 
flach, was darauf hinweist, dass es 
nur wenige Lufttemperaturschwankun-
gen im Tagesverlauf gibt. Im Gegen-
satz dazu weist diese Linie in den 
Sommermonaten (Mai bis Septem-
ber) vermehrt Spitzen auf, die auf 
Lufttemperaturunterschiede zwischen 
den Nachmittagsstunden und den 

Nachtstunden von bis zu 10°C schlie-
ßen lassen. Im Durchschnitt waren die 
heißesten Monate des Jahres 2021 in 
Bad Düben der Juli und August. Im Juli 
erreichen die Durchschnittstemperatu-
ren 19,4°C mit Höchsttemperaturen 
von über 30°C.

Abb 2.2:  Bereich der Lufttemperaturen an der Wetterstation Leipzig Halle an einem typischen Tag für jeden Monat des Jahres. Die durchgehende 
rote Linie stellt die durchschnittliche Lufttemperatur während eines Monats dar (Darstellung: Buro Happold; Datenquelle: ECMWF-ERA5)
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Abb 2.3:  Visualisierung des universellen thermischen Klimaindex, Leipzig/Halle, 2021 (Darstellung: Buro Happold; Datenquelle: ECMWF-ERA5;)

Temperaturanstiege in Verbindung 
mit veränderten Wetterereignissen 
führen zu längeren und intensiveren 
Hitzeperioden. Besonders betroffen 
sind städtische Gebiete, in denen ver-
siegelte Flächen, ein geringer Grün-
flächenanteil und weiteren Faktoren 
die Tages- und Nachttemperaturen 
zusätzlich erhöht. Die Auswirkungen 
sind nicht nur unmittelbar spürbar, 
sondern haben auch langfristige Kon-
sequenzen für die Gesundheit der lo-
kalen Bevölkerung, Umwelt und städ-
tische Infrastruktur.

Der universelle thermische Klimain-
dex (UTCI [7]) ist ein Parameter der 
humanen Biometeorologie, der ver-
wendet wird, um den Zusammenhang 
zwischen der Außenumgebung und 
dem menschlichen Wohlbefinden zu 
bewerten. Die UTCI-Analyse umfasst 
mehrere klimatische Parameter wie 
Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit, Wind-
geschwindigkeit, Windrichtung und 
Sonneneinstrahlung. Mit dieser Me-
thode kann der zeitliche Ablauf von 
Hitzewellen über den Verlauf eines 
Jahres nachvollzogen werden. Der 
UTCI wird als äquivalente Temperatur 
(°C) ausgedrückt und berücksichtigt 
das Zusammenspiel von Energiebud-
get, Physiologie und Kleidung des 
Menschen in der thermischen Umge-

7 Urban Thermal Climate Index

bung. Der durchschnittliche Mensch 
fühlt sich bei Temperaturen zwischen 
9°C und 26°C wohl. Temperaturen 
unter 9°C können zu Kältestress und 
Temperaturen über 26°C zu Hitze-
stress führen.

Diese Einflussfaktoren werden zusam-
men betrachtet, um die thermische 
Behaglichkeit in der Region um Bad 
Düben im Laufe eines Jahres unter ty-
pischen meteorologischen Bedingun-
gen aufzuzeigen. Die UTCI-Analyse 
veranschaulicht den gefühlten thermi-
schen Komfort einer Person, welche 
an einem windstillen Ort auf Beton-
pflaster in der prallen Sonne steht. 
Datengrundlage bilden für die Be-
trachtung Kennwerte der Messstation 
Leipzig/Halle aus dem Jahr 2021. 

Als komfortabel wahrgenommene Be-
dingungen sind in Abbildung 2 3 in 
Grün dargestellt, während Kältestress 
durch kühle (blaue) Farben und Hitze-
stress durch warme (orange und rote) 
Farben veranschaulicht wird. Daraus 
lässt sich ableiten, dass es in der Re-
gion von März bis Oktober zu einer 
mäßiger Hitzebelastung kommen 
kann. Die längsten Perioden mit star-
ker und sehr starker Hitzebelastung 
treten jedoch vor allem zwischen Juni 
und August auf, und zwar von 10.00 

Uhr morgens bis zum Abend (18.00 - 
20.00 Uhr).

HITZEWELLEN
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WIND

Winter (Dez-Feb) Windrose - Leipzig Halle Sommer (Jun-Aug) Windrose - Leipzig Halle

Mithilfe von Windrosendiagrammen 
kann die Bandbreite der Windge-
schwindigkeiten und Windrichtungen, 
die zu verschiedenen Zeiten des Jah-
res auftreten können, veranschaulicht 
werden. Die Jahreszeiten mit den 
meisten Windextremen sind dabei 
Winter und Sommer, in denen Wind 
Unbehagen und Kältestress fördern 
bzw. den Komfort durch Verringe-
rung des Hitzestresses erhöhen kann. 
Die Winddiagramme in Abbildung 
2 4 zeigen die Windrichtungen und 
-geschwindigkeiten in den Winter-
monaten (Dezember bis Februar) und 
Sommermonaten (Juni bis August) der 
Messstation Leipzig/Halle. Im Win-
ter kommt der Wind hauptsächlich 
aus südwestlicher Richtung und kann 
Geschwindigkeiten von bis zu 22.6 
m/s erreichen. In den Sommermo-
naten ist die Windrichtung variabler. 
Die stärksten Winde kommen aus den 
Richtungen Südwest bis Nordwest.

Bauliche Maßnahmen können Men-
schen im Winter und im Sommer vor 
starken Winden schützen oder die 

Durchströmung von Freiräumen mit 
leichten oder gemäßigten Winden 
fördern und einen kühlenden Effekt im 
Sommer hervorrufen.

Abb 2.4:  Windrosen zur Veranschaulichung der durchschnittlichen Windrichtungen und Windgeschwindigkeiten 
im Winter (links) und im Sommer (rechts) (Darstellung: Buro Happold, Datenquelle: ECMWF-ERA5) 
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Die Relevanz von Klimaschutz in 
Städten vor dem Hintergrund des 
Klimawandels wurde in Bad Düben 
bereits frühzeitig erkannt. So wurden 
in den 2000er Jahren verschiedene 
Maßnahmen zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz und zur Einsparung von 
Emissionen umgesetzt und einer der 
ersten kommunalen Klimaschutzpläne 
in Deutschland aufgestellt. Weiterhin 
wurde 2008 das Leitbild der „Ökolo-
gischen Kurstadt“ mit überregionaler 
Anziehungsraft festgesetzt, bei dem 
kommunale Netzwerke, die Entwick-
lung der Ökoregion Dübener Heide 
und siedlungsrelevante Belange im 
Fokus stehen. Das integrierte Klima-
schutzkonzept der Stadt wurde zuletzt 
2018 aktualisiert und enthält vorwie-
gend Maßnahmen des Klimaschutzes 
zur Reduktion von Treibhausgasen 
und einzelne Handlungsansätze zur 
Klimaanpassung, insbesondere für 
bebaute öffentliche Räume.[8] Der 
Klimawandel im Zusammenhang mit 
Stadt- und Raumplanung wurde auch 
im Integrierten Stadtentwicklungs-
konzept (InSEK) Bad Düben 2030[9] 
und im Bad Dübener Klimasteckbrief 
[10] behandelt sowie dessen Folgen 
in entwickelten Handlungsansätzen 
berücksichtigt. Da das Thema der An-
passung urbaner Lebensräume an die 
Folgen des Klimawandels von großer 
Bedeutung ist, schließt das vorliegen-
de Konzept eine wichtige Lücke in der 
Frage der nachhaltigen Entwicklung 
von Bad Düben. 

8 Stadt Bad Düben, 2018

9 Stadt Bad Düben, 2019

10 Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen, 2024

11 Umwelt Bundesamt, 2024

Die zu erwartenden Folgen des Kli-
mawandels in Deutschland, die ins-
besondere für Innenstädte relevant 
sind, lassen sich wie folgt zusammen-
fassen.

	� höhere jährliche / saisonale Ta-
gesmitteltemperaturen,

	� vermehrte Hitzetage und tropische 
Nächte sowie

	� extreme Niederschlagsereignisse 
bzw. weniger Niederschläge im 
Sommer und vermehrte Nieder-
schläge im Winter.

In dicht bebauten und stark versiegel-
ten Innenstädten verstärken sich diese 
Effekte. Dort wird Wärmestrahlung 
tagsüber gespeichert und nachts nur 
reduziert wieder abgegeben. Da-
durch kann die innerstädtische Mini-
maltemperatur während der Nacht 
um bis zu 10°C über der am Stadt-
rand liegen. Dies ist als städtischer 
Wärmeinseleffekt (Urban Heat Island 
Effect) bekannt.[11] 

Daher bedarf es auch in Bad Düben 
gezielte Strategien und Maßnahmen 
zur Anpassung an veränderte klima-
tische Bedingungen und damit einer 
verbesserten Lebensqualität für An-
wohnerinnen und Anwohner. Ein Fo-
kus bildet dabei aufgrund des oben 
beschriebenen Wärmeinseleffekts die 
Kernstadt Bad Dübens. Grundlage für 
die Maßnahmenentwicklung ist je-
doch eine verlässliche Modellierung 
der künftigen klimatischen Situation, 
die von Buro Happold in Form von 
Klimaszenarien erstellt wurden und im 
Folgenden vorgestellt werden.

2.2 KLIMAWANDEL
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Modelle zum Klimawandel stellen 
verschiedene Zukunftsszenarien dar, 
die auf dem prognostizierten Aufkom-
men an Treibhausgasen in der Atmo-
sphäre aufbauen. Das Treibhausgas-
aufkommen in der Atmosphäre wird 
dann mit verschiedenen globalen 
Erwärmungs- und Temperaturprog-
nosen in einen Zusammenhang ge-
bracht. Beispielsweise hat das In-
tergovernmental Panel on Climate 
Change (IPCC) als UN-Gremium für 
Klimawandelforschung eine Reihe an 
Szenarien für den Klimawandel auf 
globaler Ebene veröffentlicht.[12] Für 

12 IPCC, 2018

13 GERICS, 2021

Nordsachsen wurden vom Climate 
Service Center Germany (GERICS) 
lokale Klimawandelszenarien erstellt. 
Diese sagen für die Region einen An-
stieg der Jahrestemperaturen bis zum 
Ende des Jahrhunderts 2098 voraus. 
Allerdings variiert der Anstieg je nach 
Klimaszenario.[13] Das darin betrach-
tete konservative Szenario (RCP2.6) 
und extreme Szenario (RCP8.5) (sie-
he Abbildung 2 5 und Abbildung 2 
6) werden in dieser Studie zur Mo-
dellierung von Klimaszenarien in Bad 
Düben verwendet.

Abb 2.5:   Prognostizierte Temperaturveränderungen in Nordsachsen bis zum Ende des Jahrhunderts für 3 verschiedene Szenarien des 
Klimawandels: das konservative Szenario (RCP2.6), das mittlere Szenario und das extreme Szenario (RCP8.5) (Quelle: GERICS, 2021).

Abb 2.6:  Zukunftsprojektionen für die Niederschlagsmengen in Nordsachsen. Drei Klimaszenarien werden dargestellt: 
konservatives Szenario (RCP2.6), moderates Szenario (RCP4.5) und extremes Szenario (RCP8.5) (Quelle: GERICS, 2021). 

2.2.1 KLIMASZENARIEN
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2.2.2 KONSERVATIVES KLIMASZENARIO RCP2.6

Hitzewellen

Das konservative Klimaszenario 
RCP2.6 prognostiziert eine Zunahme 
der Jahrestemperatur von 0,4°C bis 
1,9°C auf. Die Temperaturen im Som-
mer können dabei um bis zu 2,1°C 
ansteigen. Bis zum Jahr 2098 wird 
eine Zunahme der heißen Tage pro 
Jahr, das heißt Tage mit einer Maxi-
maltemperatur von mehr als 30°C, 
um 0,3 Tage bis hin zu 11,4 Tage pro-
gnostiziert. Die maximale Dauer der 
Hitzeperioden, also Perioden aufein-
anderfolgender Tage mit einer Tages-
maximaltemperatur über 30°C, wird 
voraussichtlich um bis zu 3,7 Tage 
steigen.

UTCI

Im Vergleich zur aktuellen Ausgangs-
lage sagt das RCP 2.6-Szenario eine 
Zunahme der Sommertage mit schwe-
rer bis sehr starker Hitzebelastung 
voraus. Zusätzlich verlängert sich die 
Dauer des Hitzestresses in den Mo-
naten Juni und Juli.

Niederschlag

Kurz- und langfristig wird eine mo-
derate Veränderung des mittleren 
Jahresniederschlags projiziert. Die 
Modelle zeigen eine leichte Abnah-
me der Niederschläge im Sommer um 
0,9 % und Zunahme im Winter um 4,7 
% bis 2065. Bis 2098 gleichen sich 
die Niederschlagsentwicklungen bei-
der Jahreszeiten an. So wird im Som-
mer eine Zunahme von 2,0 % und im 
Winter ein eine Zunahme von 1,5 % 
erwartet.

Abb 2.7:  UTCI (Universal Thermal Climate Index) Visualisierung des Klimaszenarios RCP2.6, auf Basis der 
Messdaten von Leipzig/Halle, 2021 (Darstellung: Buro Happold, Datenquelle: ECMWF-ERA5)
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Hitzewellen

Das in Nordsachsen projektierte 
RCP8.5 Szenario weist eine starke 
Zunahme der jährlichen Temperatur 
von bis zu 2,6°C und 5,3°C auf. 
Des Weiteren werden neue Krank-
heitsüberträger und Erreger sowie ein 
erhöhtes Schädlingsaufkommen er-
wartet. Bis zum Ende des Jahrhunderts 
wird eine Zunahme der heißen Tage 
pro Jahr zwischen 3,4 und 55,2 Ta-
gen pro Jahr prognostiziert. Die ma-
ximale Dauer der Hitzeperioden wird 
voraussichtlich um 1,4 bis 19,2 Tage 
steigen.

UTCI

Im Vergleich zur aktuellen Ausgangs-
lage sagt das RCP 8.5-Szenario mo-
deraten Hitzestress von Mai bis Mitte 
September und eine Zunahme der 
Dauer des Hitzestresses vom Vormit-
tag bis zum Abend voraus. Für Mai 
wird außerdem eine Zunahme der 
Tage mit starker Hitzebelastung vor-
hergesagt. Der Monat Juni wird auf-
grund einer stärkeren bis sehr starken 
Hitzebelastung als heißester Monat 
des Jahres prognostiziert. Die Hitze-
belastung hält dabei in der Regel von 
7.00 bis 21.00 Uhr an. Ferner wird für 
Mitte Juni für einige Tage von einem 
Hitzestress ausgegangen, der den 
ganzen Tag und die ganze Nacht 
andauern wird.

Niederschlag

In Mitteldeutschland wird kurz- und 
langfristig eine leichte Veränderung 
des mittleren Jahresniederschlags 
projiziert. Die Modelle zeigt eine 
leichte Zunahme der Sommernieder-
schläge und eine starke Zunahme 
der Winterniederschläge. Die stärks-
te projizierte Niederschlagszunahme 
bis 2098 besteht im Winter mit +18 
%. Im Sommer wird bei mittleren Wer-
ten lediglich eine Zunahme von 3 % 
Niederschlag erwartet. Die Folgen 
dieser veränderten Niederschlagssi-
tuation sind längere Trockenphasen, 
unterbrochen durch einzelne (Stark-) 
Regenereignisse.

2.2.3 EXTREMES KLIMASZENARIO RCP8.5

Abb 2.8:  UTCI (Universal Thermal Climate Index) Visualisierung für Klimaszenario RCP8.5, auf Basis der 
Messdaten von Leipzig/Halle, 2021 (Darstellung: Buro Happold, Datenquelle: ECMWF-ERA5)
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2.3 VORHANDENE ZIELE UND PLÄNE DER KOMMUNE

Die Stadt Bad Düben verfolgt das Leit-
bild der Ökologischen Kurstadt. Die 
dafür zugrunde liegenden Strategien 
enthält das Integrierte Klimaschutz-
konzept zusammen mit dem InSEK 
Bad Düben 2030. Das Integrierte Kli-
maschutzkonzept wurde 2018 verab-
schiedet und bildet damit die Nach-
folge für das Klimaschutzkonzept von 
2003. Es stellt damit ein statisches Inst-
rument zur Untersuchung von Bedarfen 
in der planerischen Entwicklung Bad 
Dübens und öffnet Handlungsspiel-
räume für relevante Akteure. Die darin 
analysierten Themenbereiche des Kli-
maschutzes in der Stadt umfassen er-
neuerbare Energien, Energieeffizienz, 
Mobilität und Klimaanpassung. Dem-
entsprechend enthält das Klimaschutz-
konzept vor allem Handlungsempfeh-
lungen im Bereich eines verbesserten 
Energiemanagements und einer CO2-
Reduktion. Das Klimaschutzkonzept 
schließt mit einem Maßnahmenkata-
log sowie zu einer Verstetigungsstra-
tegie zur Umsetzung dieser ab.[14]Das 
zeitgleich erstellte InSEK Bad Düben 
2030 führt das vorangegangene In-
SEK Bad Düben 2020 vor dem Hin-
tergrund veränderter demografischer 
und struktureller Rahmenbedingungen 
fort. Der Fokus des Dokuments liegt auf 
der Feststellung städtischer Problem-
bereiche (thematisch und räumlich) 
und der Definition gesamtstädtischer 
und teilräumlicher Entwicklungszie-
le. Das verfolgte Leitbild lautet dabei 
‚Bad Düben - der natürlich gesunde 
Wohn- und Erholungsort als „Bunte 
Mitte zwischen Leipzig und Witten-
berg“‘. Dieses betont die wichtige Rol-
le Bad Dübens in der Dübener Heide 
als Kurort und Grundzentrum und stellt 
dabei die Aspekte der überregionalen 
Anziehungskraft, attraktiven Wohn-
bedingungen und leistungsstarken 

14 Stadt Bad Düben, 2018

15 Stadt Bad Düben, 2019

16 www.bad-dueben.de

Wirtschaftspotenziale in den Vorder-
grund. Der städtische Raum als direk-
tes Wohnumfeld soll demnach eine 
wahrnehmbare Erholungsinfrastruktur 
beinhalten und insbesondere Aufent-
haltsqualitäten für ältere Altersgruppen 
und Familien mit Kindern verbessern. 
Räumliche Schwerpunktbereiche in der 
Entwicklung der Stadt befinden sich 
vor allem im dichten Siedlungsgebiet 
des Stadtkerns. [15]

Parallel zur Erstellung des Klimaanpas-
sungskonzepts wurde ein Freiraum-
konzept für Bad Düben durch LILASp 
erstellt (Abbildung 2-8). Ziel des Kon-
zeptes ist es, den Zugang, die Qualität 
und die Klimaanpassung aller Freiräu-
me in Bad Düben zu stärken. Durch die 
strategische Entwicklung und Aufwer-
tung von Grünflächen, Erholungsräu-
men und öffentlichen Freiflächen soll 
die Lebensqualität der Einwohnerinnen 
und Einwohner verbessert und gleich-
zeitig die ökologische Funktion dieser 
Räume nachhaltig gesichert werden. 
Damit dient das Freiraumkonzept als 
gedachtes Leitbild für die weitere Ent-
wicklung der Frei- und Grünraumstruk-
turen Bad Dübens und ist damit auch 
von zentraler Bedeutung für das Klima-
anpassungskonzept. 

Neben diesen Planungsdokumenten 
gibt es eine personelle Besetzung 
eines Amtes in der Stadtverwaltung, 
die kommunale Fachbereiche in der 
Entwicklung und Umsetzung von Kli-
maanpassungsmaßnahmen zusam-
menführt und koordiniert. Die Stelle 
der Klimaanpassungsmanagerin wird 
dabei vom Bundesumweltministerium 
gefördert und soll Kommunen dabei 
unterstützen Klimaanpassungskonzep-
te zu erarbeiten sowie die Umsetzung 
zu koordinieren. Neben der Klimaan-
passungsmanagerin ist in Bad Düben 

der Ökologische Beirat eine ständige 
Informations- und Beratungsstelle zum 
Thema der umweltschonenden und 
energieeinsparenden Stadtentwick-
lung. Die Kernaufgabe der ehrenamtli-
chen Mitglieder umfasst das Aufzeigen 
von Energieeinsparpotenzialen sowie 
Möglichkeiten zur Nutzung erneuer-
barer Energien in der Stadt. Die Ziel-
gruppe der Arbeit des Ökologischen 
Beirates bildet dabei neben kommu-
naler Fachabteilungen vor allem die 
breite Öffentlichkeit, die in Planungen 
einbezogen und für potenzielle Syn-
ergien mit der Stadt akquiriert werden 
sollen.

Im Rahmen des Förderprogramms 
Kommunale Modellvorhaben zur Um-
setzung der ökologischen Nachhaltig-
keitsziele in Strukturwandelregionen 
(KoMoNa) subventioniert das Bun-
desumwelt- und Verbraucherschutz-
ministerium außerdem Kommunen und 
andere Akteure aus Regionen, die vom 
Kohleausstieg betroffen sind. 

In diesem Zusammenhang erhält die 
Stadtverwaltung Bad Düben seit 
2022 unter dem Titel „Nachhaltige 
Kurstadt Bad Düben 2030“ Förder-
mittel für verschiedene Maßnahmen 
des Klimaschutzes. Die drei zentralen 
Schwerpunkte bilden dabei die der 
i) Grünen Stadt und Biodiversität, die 
ii) Wassersensiblen Stadt und die iii) 
Pilotmaßnahme Oberschule Bad Dü-
ben. Die Maßnahmenbereiche zur 
Umsetzung dieser befinden sich vor 
allem im Stadtkern und in den benach-
barten Gebieten. Die Förderung des 
Projekts durch das Bundesumwelt- und 
Verbraucherschutzministerium läuft bis 
Ende des Jahres 2025.[16] 
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FREIRAUMKONZEPT BAD DÜBEN

Abb 2.9:  Deckblatt der Fortschreibung des InSEK Bad Düben 2030 (links) und des Klimaschutzkonzepts (rechts) (Quelle: Stadt Düben)

Abb 2.10:  Deckblatt des LILASp-Freiraumkonzepts (Quelle: LILASp)
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3 BETROFFENHEITSANALYSE

Neben der klimatischen Analyse spie-
len die Wünsche und Bedürfnisse der 
Bürgerinnen und Bürger in Bad Düben 
eine wesentliche Rolle bei der Ausge-
staltung und Verortung von Maßnah-
men zur Klimaanpassung. In diesem 
Zusammenhang müssen insbesondere 
hitzevulnerable Bevölkerungsgrup-
pen betrachtet und bedarfsgerechte 
Maßnahmen an von ihnen frequen-
tierten Orten eingeplant werden.

3.1 METHODIK

Die Analyse und Auswertung der Hit-
zebelastung in Bad Düben erfolgen 
in zwei Schritten. Anfangs werden 
hitzevulnerable Bevölkerungsgruppen 
identifiziert und die Relevanz von Kli-
maanpassung für diese aufgezeigt. 
Darauf aufbauend wird die demo-
grafische Entwicklung der Bevölke-
rung in Bad Düben betrachtet und die 
Rolle hitzevulnerabler Gruppen in der 
Stadt untersucht. Im Anschluss werden 
allgemeine klimatische Trends be-
trachtet und eine räumliche Analyse 
der Hitzebelastung durchgeführt. Da-
für wird insbesondere die Landober-
flächentemperatur im Sommer für das 
gesamte Bad Dübener Stadtgebiet 
analysiert. Diese bildet den Leitfaktor 
für die Verortung hitzeanfälliger Be-
reiche. Mit diesem Vorgehen soll die 
Relevanz von städtischen Hitzeinseln 
an Orten in Bad Düben, die über-
wiegend von hitzevulnerablen Be-
völkerungsgruppen genutzt werden, 
herausgearbeitet werden. Die Analy-
se des Zeitrahmens und der Orte, an 
denen Hitzestress empfunden wird, 
bilden eine Grundlage für die darauf-
folgende Erarbeitung bedarfsgerech-
ter Maßnahmen. Ergänzend zur Hit-
zebelastung wird anschließend eine 
Einführung in das Hochwasserrisiko 
der Stadt gegeben. Eine übergreifen-
de Analyse der Wasserläufe rund um 
Bad Düben und ein wasserwirtschaft-

liches Konzept finden Sie im Bericht 
des Planungsbüros LILASp. 

Zur Bedarfsermittlung von Hand-
lungsansätzen in der Stadt aus Sicht 
der Anwohnerinnen und Anwohner 
Bad Dübens werden qualitative Da-
ten in einem Beteiligungsworkshop 
für Jugendliche im Oktober 2024 
durchgeführt. Dieser dient der Identi-
fizierung von Bewegungsmustern von 
Jugendlichen in der Innenstadt Bad 
Dübens und bietet ihnen die Mög-
lichkeit, Anmerkungen zur Verortung 
der zuvor erarbeiteten Maßnahmen 
abzugeben. Die Ergebnisse daraus 
schließen dieses Kapitel ab und bil-
den den Übergang zur Vorstellung 
der identifizierten Handlungsfelder 
und Maßnahmen. Der Aufbau des 
Beteiligungsworkshops befindet sich 
in Anlage 1.
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Der Anstieg von Lufttemperaturen und 
eine Zunahme von Hitzeperioden ge-
hören zu den am direktesten wahr-
nehmbaren Folgen des Klimawandels. 
Mögliche Folgen von übermäßiger 
Hitze für Menschen können Sonnen-
stich, Hitzeerschöpfung, Hitzekollaps, 
Hitzeschlag und Hitzekrampf sein. 
Ursachen dafür stellen unter anderem 
eine übermäßige direkte Sonnen-
einstrahlung sowie eine körperliche 
Überanstrengung unter zu geringer 
Flüssigkeitszufuhr. In urbanen Räumen 
sind aufgrund der Bevölkerungsdichte 
viele Anwohner von solchen gesund-
heitlichen Auswirkungen durch Hitze 
betroffen – allerdings nicht in glei-
chem Maße und nicht auf die gleiche 
Weise. Zu den Bevölkerungsgruppen, 
die aufgrund ihrer gesundheitlichen 
Risikofaktoren besonders hitzevulne-
rabel sind, zählen:

	� Schwangere,

	� (Klein-) Kinder,

	� ältere Menschen ab 65 Jahre so-
wie

	� im Freien arbeitende Personen.[17]

Schwangere sind bei Hitzewellen 
aufgrund physiologischer Verände-
rungen stark gefährdet. So kann das 
erhöhte Blutvolumen und die damit 
einhergehende Kreislaufumstellung 
die Fähigkeit des Körpers zur Tempe-
raturregulierung beeinträchtigen und 
zu einer stärkeren Wahrnehmung von 
hohen Temperaturen führen. Dehyd-
rierung und Überhitzung sind häufige 
Gefahren für sie während Hitzewel-
len und können das Risiko an Frühge-
burten erhöhen.

Ob in Schulen, Betreuungseinrich-
tungen oder zu Hause – Kinder 
verbringen an warmen Tagen viel 
Zeit im Freien und sind damit hohen 
Temperaturen ausgesetzt. Allerdings 

17 World Health Organization, 2021 und Robert-Koch-Institut, 2023 

können sie ihre Körpertemperatur im 
Vergleich zu Erwachsenen nur schwer 
regulieren und damit weniger an ex-
treme Hitze anpassen. Gründe dafür 
sind eine verhältnismäßig geringere 
Schweißproduktion und erhöhte Stoff-
wechselwärme bei körperlichen Akti-
vitäten. Insbesondere Säuglinge und 
Kleinkinder können ihr Unwohlsein 
oder voranschreitende Dehydrierung 
nur schwer kommunizieren, was das 
Risiko hitzebedingter Auswirkungen 
erhöht.

Menschen im Alter über 65 Jahren 
sind aufgrund der altersbedingten 
Verlangsamung der Wärmeregulie-
rungsmechanismen des Körpers und 
potenziellen Vorerkrankungen anfälli-
ger für gesundheitliche Gefährdungen 
bei Hitzewellen. Dabei bergen nicht 
nur die Erkrankungen selbst, sondern 
auch die zu ihrer Behandlung einge-
nommenen Arzneimittel zusätzliche 
Risiken. Weiterhin sind sie oft in ihrer 
Mobilität eingeschränkt, empfinden 
weniger Durst, registrieren negative 
Folgen von Hitze seltener und fühlen 
sich so oft gar nicht von der Hitze 
betroffen. Aus diesem Gründen ist es 
nötig ältere Menschen bezüglich Hit-
zesituationen zu sensibilisieren und im 
Alltag bei der Bewältigung von Hitze-
tagen zu unterstützen.

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
die im Freien arbeiten, sind über län-
gere Zeit hohen Temperaturen ausge-
setzt und damit besonders anfällig für 
Hitzestress. Dies betrifft beispielswei-
se Beschäftigte in der Landwirtschaft, 
dem Gartenbau oder am Bau sowie 
Servicepersonal in Gastronomien. 
Körperliche Anstrengung in Verbin-
dung mit belastenden Umweltfakto-
ren erhöhen das Risiko hitzebedingter 
Erkrankungen. Zum Schutz von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern ha-
ben Kommunen und Arbeitgeber da-

her Schutzmaßnahmen zu ergreifen, 
die eine angemessenes Arbeitsumfeld 
schaffen und langfristige Hitzefolgen 
vorbeugen.

3.2 HITZEVULNERABLE BEVÖLKERUNGSGRUPPEN
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Vor dem Hintergrund der Identifizie-
rung hitzevulnerabler Gruppen in der 
Bevölkerung Bad Dübens ist die Ein-
wohnerstruktur zu untersuchen. Ge-
mäß der Gemeindestatistik von Bad 
Düben lebten im Jahr 2021 7.791 
Personen in der Kurstadt. Im Vergleich 
zu 1990 ist damit ein Bevölkerungs-
rückgang von 19 % zu erkennen, was 
auf den Wegzug junger Menschen 
in den Nachwendejahren und den 
deutschlandweiten Trend der Land-
flucht zurückzuführen ist. Von einer 
weiteren Bevölkerungsabnahme bis 
2030 wird derzeit ausgegangen.[18] 
Die Abbildung 3 1 veranschaulicht 
näher die demografische Entwicklung 
der Bevölkerung in Bad Düben zwi-
schen 1990 und 2021. Das Durch-
schnittsalter in Bad Düben hat sich 
dabei innerhalb der letzten 30 Jahre 
von 35 auf fast 50 Jahre erhöht. Es 
wird erwartet, dass sich dieser Trend 

18 Stadt Bad Düben, 2019

bis 2040 fortsetzt und die Zahl der äl-
teren Menschen (65 Jahre und älter) 
ebenfalls zunehmen wird (siehe Ab-
bildung 3 1, rechts). Damit steigt auch 
der Anteil an potenziell von Hitze be-
drohten Personen in der Bevölkerung 
Bad Dübens.

Abb 3.1:  Altersstruktur der Bevölkerung 1990 und 2021 (links) sowie Bevölkerungsentwicklung 2021 und prognostiziert für 
2040 nach Altersgruppen (SEKo) in % (rechts) in Bad Düben (Quelle: Statisches Landesamt des Freistaates Sachsen) 

3.2.1 VULNERABILITÄT IN BAD DÜBEN
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Für eine räumliche Einordnung poten-
zieller Hitzegefahren in Bad Düben 
bedarf es einem Verständnis über die 
Verhaltensweisen und Bewegungs-
muster der hitzevulnerablen Gruppen 
in der Stadt. Dazu gehören Orten mit 
Angeboten, auf die diese Menschen 
in ihrem täglichen Leben angewiesen 
sind. In Städten konzentrieren sich 
diese in der Regel an Orten mit dich-
ten städtischen Strukturen und damit 
einem hohen Potenzial an hitzebe-
dingten Gefahren aufgrund von städ-
tischen Wärmeinseln. Auch in Bad 
Düben konzentrieren sich Standorte 
mit diesen Angeboten im dicht be-
bauten Stadtkerngebiet. Dieses bietet 
eine Vielzahl grundlegender Dienst-
leistungen, die von der allgemeinen 
Bevölkerung, einschließlich sozial 

schwacher Gruppen, genutzt werden. 
Im Rahmen dieser Analyse werden 
insbesondere die folgenden Orte als 
Anlaufstellen für die zuvor vorgestell-
ten hitzevulnerablen Bevölkerungs-
gruppen in Bad Düben betrachtet:

Apotheken und Arztpraxen – Apo-
theken und Arztpraxen sind wichtige 
Versorgungsstandorte, da sie typi-
scherweise von kranken oder pflege-
bedürftigen Menschen, einschließlich 
Risikogruppen von Hitzebelastungen, 
aufgesucht werden. Apotheken kön-
nen auch einer der wenigen klimati-
sierten Orte im Stadtzentrum sein und 
damit einen geschützten Aufenthalts-
ort bei Hitze in den Sommermonaten 
stellen. 

Einkaufsmärkte – Einkaufsmärkte ver-
sorgen die allgemeine Bevölkerung 
als Standorte der täglichen Daseins-
vorsorge mit Lebensmitteln und ande-
ren lebenswichtigen Produkten. Da-
rüber hinaus werden sie im Sommer 
aufgrund ihrer klimatisierten Räume 
von älteren Menschen als Aufenthalts-
ort an heißen Tagen aufgesucht. Ein-
kaufsmärkte befinden sich aufgrund 
ihrer innerstädtischen oder auch pe-
ripheren Lage (Parkplätze und versie-
gelte Flächen) oftmals in Hitzeinseln. 

Kindertagesstätten – Kindertagesstät-
ten sind wichtige Orte mit Betreuungs-
angeboten, da (Klein-) Kinder ihre 
Körpertemperatur nicht ausreichend 
regulieren können und daher dem 
Risiko von Hitzestress sowie damit 

Abb 3.2:  Von hitzevulnerable Nutzergruppen stark frequentierte sensible Orte in Bad Düben  (Quelle: Buro Happold) 

3.2.2 FREQUENTIERTE ORTE
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verbundenen Krankheiten ausgesetzt 
sind. Die dort gestellten Räume zur 
Abkühlung und ausreichende Ver-
sorgung mit Trinkwasser unter Beauf-
sichtigung des Betreuungspersonals 
tragen zur Regulation der Körpertem-
peratur bei. 

Schulen – Außerhalb der Sommer-
ferienzeit verbringen Kinder und Ju-
gendliche in der Regel die heißesten 
Stunden des Tages in der Schule. Aus 
diesem Grund sind diese ein wichti-
ger Ort für die Risikogruppe junger 
Menschen. 

Bushaltestellen – Der ÖPNV wird 
von der allgemeinen Bevölkerung, 
einschließlich der oben genannten 
Risikogruppen, zum Zurücklegen von 
längeren Distanzen genutzt. Bushalte-
stellen dienen dabei als Aufenthaltsort 
im Freien während des Wartens auf 
die nächste Zustiegsmöglichkeit und 
werden unter Umständen für einen 
längere Zeit genutzt. In Bezug auf 
deren Hitzeschutz können diese je-
doch sehr unterschiedlich sein. In Bad 
Düben bestehen einige Bushaltestel-
len nur aus einem Haltestellenschild, 
das den Standort der Bushaltestelle 
markiert. An anderen Orten sind die 
Bushaltestellen mit einem Glasdach 
versehen, das jedoch einen „Treib-
hauseffekt” erzeugen kann, der die 
Hitzebildung noch verstärkt.

Öffentliche Toiletten – Öffentliche 
Toiletten spielen eine entscheiden-
de Rolle in städtischen Gebieten, da 
sie den Zugang zu grundlegenden 
sanitären Einrichtungen für alle Nut-
zerinnen und Nutzer gewährleisten. 
Besonders wichtig ist dieser Service 
für hitzevulnerable Personengruppen 
wie (Klein-) Kinder, ältere Menschen 
ab 65 Jahre sowie Schwangere. Die 
Bereitstellung öffentlicher Toiletten 
tragen zur Lebensqualität und Ge-
sundheit der Stadtbewohnerinnen 
und Stadtbewohner, aber auch der 
Aufenthaltsqualität von Touristen bei.

Eine Verortung dieser von hitzevulne-
rablen Personen stark frequentierte 
Orte (Sensible Orte) im Stadtkern Bad 
Dübens ist gesammelt in Abbildung 3 
2 und geordnet nach Nutzungen in 
Verbindung mit deren Erreichbarkeit 
in Anlage A2 dargestellt. Die Veror-
tung wurde auf Basis von verfügba-
ren Kartendarstellungen aus OpenS-
treetMap, Google Maps sowie einer 
vor-Ort Begehung in Abstimmung mit 
dem Projektteam des Auftraggebers 
vorgenommen. 

An den Ergebnissen lässt sich erken-
nen, dass sich die Versorgungsstand-
orte unter anderem an den Haupt-
straßen des Stadtkerns sammeln. 
Insbesondere entlang der Bundestra-
ße 183 im Süden und Bundesstraße 
107 im Westen als überregionale 
Verbindungen befinden sich einige 
Standorte der medizinischen Ver-
sorgung und Einkaufsmöglichkeiten. 
Letztere befinden sich dabei überwie-
gend im Osten des Stadtkerns sowie 
am südlich gelegenen Marktplatz als 
zentrale Anlaufstelle in Bad Düben. 
Ein weiteres Zentrum mit medizini-
schen Versorgungseinrichtungen be-
findet sich rund um das Reha-Zentrum 
nahe dem Kurpark im Nordwesten 
des Stadtkerns. 
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Die Landoberflächentemperatur im 
Bereich der Kommune Bad Düben 
wurde anhand von Datensätzen des 
Satelliten Landsat-8 Kollektion 2 ex-
trahiert und verarbeitet. Die verfügba-
ren Satellitendaten stammen jeweils 
von 10.00 Uhr morgens. Die nach-
folgenden Analysen basieren auf die 
Aufnahmen dieser Tageszeit und las-
sen Rückschlüsse auf den gesamten 
Tagesverlauf zu. 

Aufgrund der unterschiedlichen Ma-
terialeigenschaften von Oberflächen, 
wie Asphalt, Beton oder Gras, unter-
scheidet sich die jeweilige lokale kli-
matische Situation in urbanen Räumen. 
Dies führt zur Entstehung von Orten, in 
denen sich die Komfortsituation von 
Nutzern verschlechtert oder verbes-
sert. Insbesondere die Verwendung 
von dunklen Materialien sowie des 
hohen Versiegelungsgrads wird die 
Sonneneinstrahlung akkumuliert, was 

in Städten zu einem Anstieg der Luft- 
und Oberflächentemperatur und der 
Entstehung von städtischen Hitzeinseln 
führt. 

Die Landoberflächentemperatur ist ein 
wichtiger Parameter bei der Bestim-
mung von Orten mit einer besonders 
hohen Ausprägung an Hitzestress. Im 
Zuge der räumlichen Untersuchung 
der Stadt Bad Düben auf Hitzebe-
lastungen wurde diese daher als Leit-
parameter verwendet. Anhand der 
Satellitenbilder des Landsat 8-Pro-
gramms wurde die Landoberflächen-
temperatur der letzten fünf Sommer 
(2019 – 2023) in der Kurstadt analy-
siert. Die Ergebnisse zeigen, dass die 
Gebiete mit hohen Landoberflächen-
temperaturen sich vor allem über die 
des bebauten Stadtkerns erstrecken 
(siehe Abbildung 3 3). In der Gesamt-
stadt ergeben sich die folgenden drei 

hitzeanfälligen Bereiche für Bad Dü-
ben: 

	� Bad Dübener Stadtkern
	� Ackerflächen westlich der Ham-

mermühle (umfasst die Siedlung der 
Weinberghäuser im OT Alaunwerk)

	�  Ackerflächen südlich von Tiefensee 
(umfasst die Siedlung von Tiefensee 
und Wellaune)

Da im Stadtkern Bad Dübens der 
größte Anteil der Bevölkerung lebt 
und dieser wie zuvor beschrieben 
einen wichtigen Versorgungsstandort 
bildet, sind insbesondere dort Hand-
lungsbedarfe vorhanden. Daher wird 
im Rahmen des Klimaanpassungskon-
zeptes bei der weiteren Identifizie-
rung hitzeanfälliger Bereiche auf Orte 
im Stadtkern fokussiert. Anhand der 
Abbildung 3 4 ist zu erkennen, dass 
ein Großteil des Siedlungsbereichs 
als hitzeanfälliger Bereich identifiziert 

Abb 3.3:  Identifizierte hintzeanfällige Bereiche in Bad Düben (Quelle: Buro Happold) 

3.3 RÄUMLICHE ANALYSE DER HITZEBELASTUNG
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wurde. Lediglich Freiflächen außer-
halb des Stadtkerns, beispielsweise 
entlang der Mulde, am Kurpark sowie 
auf Grün- und Ackerflächen besitzen 
eine Landoberflächentemperatur, die 
zu keiner Hitzebelastung führt.

Im Gegensatz zu befestigten Flächen, 
die Wärme speichern, können Grün-
flächen eine kühlende Wirkung ha-
ben. So können sie auch als Korridore 
dienen, die frische und kühle Luft aus 
der Natur in das Stadtgebiet bringen. 
Im Sommer können so Frischluftschnei-
sen die höheren Temperaturen in in-
nerstädtischen Bereichen, vor allem in 
den Nachtstunden, reduzieren.

Übergeordnet betrachtet gibt es in 
Bad Düben zwei Freiflächen, die auf 
ihr Potenzial als Frischluftschneisen un-
tersucht werden sollen: eine nördlich 
des Heide Spas (potenzielle Frisch-

luftschneise 1) und eine weitere östlich 
des Parkplatzes an der Dommitzscher 
Straße (potenzielle Frischluftschneise 
2). Die aktuellen räumlichen Windda-
ten sind bis zum Jahr 2012 je Monat 
beim Deutschen Wetterdienst (DWD) 
verfügbar. Auswertungen dieser erge-
ben, dass die Windrichtungen im Juni 
überwiegend südwestlich verlaufen 
und sich zu August allmählich nach 
Westen verschieben (siehe Abbildung 
3 5 und Abbildung 3 6). Die Tempe-
ratur der Landoberfläche wird für Orte 
außerhalb der hitzeanfälligen Berei-
che dargestellt und weist auf Orte hin, 
an denen kühlere Oberflächentempe-
raturen herrschen. Frischluftschneisen 
profitieren von kühleren Oberflächen-
temperaturen, was durch Vegetation 
und unversiegelte Flächen gefördert 
wird. Dahingegen sind wärmere 
Oberflächen in der Regel weniger 

als Frischluftschneisen geeignet, da 
Luft weniger effektiv gekühlt wird und 
Luftzirkulation verhindert werden kann. 
Daher haben Bereiche mit kühleren 
Landoberflächentemperaturen östlich 
der städtischen Gebiete das Poten-
zial, als Frischluftschneisen zu dienen, 
wenn entsprechende Windrichtungen 
im Sommer vorherrschen. Für die Kern-
stadt ist in Anbetracht der Lage der 
beiden möglichen Frischluftschneisen 
in Bezug auf die Windrichtungen da-
von auszugehen, dass vor allem die 
Schneise (1) als Frischluftkorridor für 
die Stadt relevant ist, insbesondere 
für die städtischen Gebiete im Westen 
und Südwesten. Für eine endgültige 
Identifizierung dieser als Frischluft-
schneise bedarf es im nächsten Schritt 
einer detaillierten Winduntersuchung.

Abb 3.4:  Hitzeanfällige Bereiche im Bad Dübener Stadtkern (Quelle: Buro Happold) 



Klimaanpassungskonzept Bad Düben 33

Abb 3.5:  Durchschnittliche Windrichtungsvektoren im Monat Juni 2012 in der Stadt Bad Düben, bezogen auf 
die Standorte möglicher Frischluftschneisen (Quelle: Buro Happold; Datenquelle: DWD) 

Abb 3.6:  Durchschnittliche Windrichtungsvektoren im Monat August 2012 in der Stadt Bad Düben, bezogen 
auf die Standorte möglicher Frischluftschneisen (Quelle: Buro Happold; Datenquelle: DWD)
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3.4 HOT SPOTS

Überlagert man die vorangegange-
nen Ergebnisse der Untersuchung Bad 
Dübens auf hitzeanfällige Bereiche 
nun mit den davor beschriebenen von 
hitzevulnerablen Bevölkerungsgrup-
pen frequentierten Orten lässt sich 
eine hohe Hitzebelastung an genau 
diesen Orten erkennen. Einige Orte 
davon lassen sich aufgrund ihrer bau-
lichen Struktur und lokalen Hitzebe-
lastung abgrenzen (siehe Abbildung 
3 7 in blau). Im Rahmen der Konzept-
erstellung wurde in Abstimmung mit 
dem Projektteam des Auftraggebers 
die wichtigsten Orte priorisiert und 
wie folgt herausgearbeitet:

Der Marktplatz (1) ist ein denkmalge-
schütztes Ensemble nahe der Bundes-
straße 183 und wird stadtweit als Hit-
zeproblem wahrgenommen. Neben 
dem dort regelmäßig stattfindenden 
Wochenmarkt befinden sich dort auch 
Einzelhandelsstandorte und medizini-
sche Versorgungseinrichtungen. Der 
Marktplatz als zentraler Versorgungs-
punkt mit Gütern und Dienstleistungen 
des täglichen Bedarfs wird daher 
regelmäßig von hitzevulnerablen Be-
völkerungsgruppen aufgesucht. Durch 
das Büro Lichtenstein Landschafts-
architektur & Stadtplanung (LILASp) 
wurde im Jahr 2024 ein Freiraum-
konzept im Zuge der Entwicklung 
des Grünzuges in Bad Düben für den 
Marktplatz erarbeitet.

Der Paradeplatz (2) liegt östlich des 
Marktplatzes und dient mit ca. 35 
Stellplätzen als öffentlicher Parkplatz. 
Direkt angrenzend befindet sich eine 
öffentliche Toilette sowie eine wichti-
ge Bushaltestelle lokaler und regio-
naler Buslinien. Aus diesem Grund ist 
der Paradeplatz ein Dreh- und Angel-
punkt für Nutzerinnen und Nutzer der 
Versorgungsstandorte rund um den 
Markplatz. Aufgrund des hohen Ver-
siegelungsgrads und der spärlichen 
Verschattung durch Baumkronen am 
Rand heizt sich der Paradeplatz an 

sonnenreichen Tagen jedoch schnell 
auf und bedingt die Entstehung städti-
scher Hitzeinseln. 

Vom Paradeplatz abgehend verläuft 
der Kurstadtweg Bad Dübens vom 
Rathaus ausgehend in Richtung Nor-
den zum Kurpark (3). Er wird sowohl 
von Bewohnerinnen und Bewohnern 
als auch von Gästen als Erholungs-
ort aufgesucht und wird dadurch 
stark frequentiert. Der Kurstadtweg 
zieht sich am nördlichen Ende durch 
die weiträumigen Grünanlagen und 
bietet in regelmäßigen Abständen 
Sitzmöglichkeiten. Allerdings sind nur 
vereinzelt schattenspendende Bäume 
vorhanden. Daher besitzt der Kur-
stadtweg nur zum Teil hohe Aufent-
haltsqualitäten und ist zum Großteil 
von direkter Sonneneinstrahlung be-
troffen.

Entlang der Verkehrsachse Durch-
wehnaer Straße befindet sich im Os-
ten des Stadtkerns das Evangelische 
Schulzentrum Bad Düben (4). Darin 
enthalten sind eine Oberschule sowie 
ein Gymnasium. Neben dem Schul-
zentrum befindet sich eine Turnhalle 
mit dem Trainingsstätten des örtlichen 
Turnvereins und einer Kinderbewe-
gungswelt sowie ein Sportplatz. Die 
Angebote für Kinder und Jugendliche 
rund um das Schulzentrum können 
über die Durchwehnaer Straße mit 
dem Auto, Fahrrad oder über die vor 
der Turnhalle verortete Haltestelle mit 
dem Bus erreicht werden. Die Bushal-
testelle befindet sich jedoch auf einem 
asphaltierten Vorplatz und ist nicht 
überdacht. Dementsprechend ist keine 
Unterstellmöglichkeit bei Wartezeiten 
auf den Bus vorhanden, die Schutz 
vor direkter Sonneneinstrahlung oder 
Niederschlägen geben könnte. Auch 
der Weg von der Bushaltestelle zum 
Eingang des Schulzentrums ist ohne 
Schutz vor Wetterereignissen durch 
beispielsweise Baumkronen kein an-

genehmer Aufenthaltsort für Kinder 
und Jugendliche.

Abschließend bildet der Parkplatz an 
der Dommitzscher Straße als stark fre-
quentierter Parkplatz auf ca. 1500 m² 
einen weiteren relevanten Bereich in 
der Analyse der Hitzebelastung (5). 
Auf der versiegelten Fläche ist im Rah-
men des kommunalen Modellvorha-
bens der Nachhaltigen Kurstadt Bad 
Düben 2030 eine Pilotmaßnahme zur 
Entwicklung einer wassersensiblen 
innerstädtischen Fläche geplant. Die 
Parkflächen sollen teilentsiegelt wer-
den und mit einer klimaangepassten 
und standortgerechten Vegetation 
ausgestattet werden. Dadurch soll der 
Entstehung einer Hitzeinsel entgegen-
gewirkt werden und in Zusammen-
spiel mit der benachbarten Frischluft-
schneise (siehe oben) ein Kühleffekt 
von der Parkplatzfläche ausgehen.
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Abb 3.7:  Priorisierte Zonen (blau) für Klimaanpassungsmaßnahmen als Ergebnis der Überlagerung von hitzeanfälligen Bereichen und frequentierter 
Orte hitzevulnerabler Nutzergruppen in Bad Düben. Die Breite der daran umgebenden Konturen stellen die Erreichbarkeit der Orte über Fußwege und 
Straßen in 100 m-Abständen dar. Die Entfernung zum Rand der letzten Kontur entspricht einer Gesamtentfernung von 500 m. (Quelle: Buro Happold) 
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Bad Düben liegt in der Nähe des 
Flusses Mulde und dessen Aue, der 
im Westen direkt am Stadtkern ver-
läuft. Insbesondere Flusshochwasser 
zählen daher zu den Naturgefahren, 
die in der Vergangenheit nahe oder 
innerhalb der Stadt Bad Düben zu 
Überschwemmungen geführt haben. 
Hochwasser können allgemein nach 
der Wahrscheinlichkeit ihres Auftretens 
in einem bestimmten Jahr kategorisiert 
werden. Dies wird als Wiederkehrin-
tervall des Hochwassers bezeichnet. 
Die Häufigkeit eines Hochwassers 
hängt auch mit der Ausdehnung der 
überschwemmten Flächen zusammen, 
weshalb extreme Hochwasser ten-
denziell seltener auftreten. 

Das Landwirtschafts- und Umweltinfor-
mationssystem Sachsen (LUIS) hat die 
Ausdehnung von Überschwemmun-
gen in Sachsen modelliert, die einmal 
in 25, 50 oder 100 Jahren auftreten 
sollen. In Bad Düben konzentrieren 
sich die Überschwemmungen entlang 
des Schwarzbachs, der in die Mulde 
mündet, vor allem östlich der Bahn-
gleise. Für das 100-jährliche Hoch-
wasser werden auch Teile des Stadt-
zentrums von Bad Düben überflutet, 
insbesondere das NaturparkHaus, 
der Bereich um das Landschaftsmu-
seum Dübener Heide und die Straße 
Am Anger (siehe Abbildung 3 8). Die 
Ergebnisse der Hochwasseranalyse 
finden in der nachfolgenden Emp-
fehlung von Maßnahmen zwar keine 
Berücksichtigung, sollten aber allge-

mein bei der Klimaanpassung in Bad 
Düben mitgedacht werden. Einen 
Überblick über historische Hochwas-
serereignisse in Mülde finden Sie im 
LILAS-Freiraumkonzeptbericht.

3.5 HOCHWASSER

Abb 3.8:  Karte mit den Gebieten, die bei einem 20- bis 25-jährlichen Hochwasser voraussichtlich überflutet werden (Hochwasserdaten 
Quelle: Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Die überfluteten Gebiete sind nach der Wassertiefe eingefärbt. Die 
Basiskarte zeigt die Topographie von Bad Düben und die Infrastruktur, die vom Hochwasser betroffen wäre. (Quelle: Buro Happold)
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Abb 3.9:  Karte mit den Gebieten, die bei einem 50-jährlichen Hochwasser voraussichtlich überflutet werden (Hochwasserdaten Quelle: 
Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Die überfluteten Gebiete sind nach der Wassertiefe eingefärbt. Die 
Basiskarte zeigt die Topographie von Bad Düben und die Infrastruktur, die vom Hochwasser betroffen wäre. (Quelle: Buro Happold)

Abb 3.10:  Karte mit den Gebieten, die bei einem 100-jährlichen Hochwasser voraussichtlich überflutet werden (Hochwasserdaten Quelle: 
Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). Die überfluteten Gebiete sind nach der Wassertiefe eingefärbt. Die 
Basiskarte zeigt die Topographie von Bad Düben und die Infrastruktur, die vom Hochwasser betroffen wäre. (Quelle: Buro Happold)
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Neben der klimatischen Analyse spie-
len die Wünsche und Bedürfnisse der 
Bürgerinnen und Bürger Bad Dübens 
eine wesentliche Rolle bei der Aus-
gestaltung und Verortung von Klima-
anpassungsmaßnahmen. Im Rahmen 
der Fortschreibung des InSEK hat die 
Stadt in der Vergangenheit eine Be-
fragung durchgeführt, um die Bedürf-
nisse zu erfassen.[19] Die darauf her-
vorgegangenen Ergebnisse ergaben 
Strategien für eine gesteigerte Attrak-
tivität des Stadtkerns, die in direktem 
Zusammenhang mit naturbasierten 
Klimaanpassungsmaßnahmen stehen 
und in städtischen Außenbereichen 
umgesetzt werden können. Diese 
Maßnahmen sind zwar für die Allge-
meinheit von Vorteil, aber besonders 
für hitzevulnerable Bevölkerungs-
gruppen relevant, die nur in geringem 
Maße belastende Außentemperatu-
ren und -bedingungen vertragen. Da 
die Erstellung des InSEK in nicht zu 
ferner Vergangenheit stattgefunden 
hat, werden die Ergebnisse der öf-
fentlichen Beteiligung als noch immer 
relevant angesehen und finden in die-
sem Konzept Berücksichtigung.

Im Zuge dieses Konzepts wird zusätz-
lich ein Beteiligungsformat mit Schü-
lerinnen und Schülern am 1. Oktober 
2024 durchgeführt, welches im Fol-
genden vorgestellt wird. Dieses dient 
zur Identifizierung von Bewegungs-
mustern von Jugendlichen in der im 
Stadtkern und bietet den Teilnehmen-
den die Möglichkeit, Anmerkungen 
zur Verortung der Maßnahmen abzu-
geben. Neben dem Workshop fand 
eine Ortsbegehung von Mitarbeiten-
den Buro Happolds mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Stadtverwaltung 
am 11. Juni 2024 statt. Auf diesem 
Weg konnte sich ein Bild der Stadt 
gemacht und Bedarfe vor Ort disku-
tiert werden.

19 Stadt Düben, 2019

3.6.1 BESCHREIBUNG DER 
ART DER BETEILIGUNG VON 
AKTEURINNEN UND AKTEU-
REN BEI DER UMSETZUNG DES 
KLIMAANPASSUNGSKONZEPTS

In der Vorbereitung und Erarbeitung 
des Klimaanpassungskonzepts wurde 
eine Ortsbegehung von Mitarbeiten-
den Buro Happolds mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Stadt durchgeführt. 
Dabei wurde ein Eindruck des Stadt-
kerns vermittelt und vor Ort Analysen 
mittels Fotodokumentationen durch-
geführt. Diese bilden die Grundlage 
für die Wahl der Verortung der er-
arbeiteten Maßnahmen und flossen 
in den Prozess der Identifizierung der 
Hotspots in Bad Düben mit ein.

Darüber hinaus wurden zwei Work-
shops mit Schülerinnen und Schülern 
im Oktober 2024 durchgeführt. Nach 
einer kurzen Einführung in die Rele-
vanz von Klimaanpassungsstrategien 
in Städten und bisherigen Ergebnis-
sen der Mikroklimaanalyse der Stadt 
Bad Düben wurde zusammen mit den 
Jugendlichen eine Raumanalyse des 
Stadtkerns durchgeführt. Dabei wurde 
mit Hilfe von Fragen auf einer Luftbild-
aufnahme des Stadtkerns kartiert, an 
welchen Orten sich die Jugendlichen 
gerne aufhalten, welche sie meiden 
und welche Gründe es dafür gibt. 
Daraufhin wurden Expertinnen- und 
Expertengruppen für einzelne Hand-
lungsfelder mit dazugehörigen Maß-
nahmensteckbriefen gegründet, in 
denen die Jugendlichen diskutierten, 
welche Relevanz die Maßnahmen 
ihrer Meinung nach besitzen, und wie 
diese im Stadtkern verortet werden 
können. Ein detaillierter Aufbau kann 
der Anlage A1 entnommen werden. 
Nachfolgend werden die Ergebnisse 
zusammenfassend dargestellt.

3.6.2 ERGEBNISSE DES 
WORKSHOPS

Das Ziel der Aufgabe 1 war es, die 
Maßnahmen für alle Handlungsfelder 
zu verorten. Die Ergebnisse zeigen, 
dass die meisten Maßnahmen in den 
folgenden Orte gewünscht sind:

1. Rathaus

2. Paradeplatz 

3. An der Oberschule Bad Düben 
und auf dem Weg von der In-
nenstadt zu dieser

4. Evangelische Schulzentrum 
Bad Düben

5. rund um den Kurpark

Der Beitrag der Schüler/innen hat 
wichtige Informationen für die Unter-
suchung von Buro Happold geliefert. 
Die wichtigsten Orte, die sie als not-
wendig für Klimaanpassungsstrate-
gien identifiziert haben, überschnei-
den sich mit den von Buro Happold 
identifizierten Hotspots und vorrangi-
gen Orten.

Das Ziel der Aufgabe 2 war es, den 
Schülerinnen und Schüler zu helfen, 
sich in vulnerable Gruppen hinein-
zuversetzen und ihre lokale Kenntnis 
und Wahrnehmung von Potenzialflä-
chen in der Stadt abzufragen. Viele 
Gruppen entschieden sich, ihr Fa-
milienmitglied aus einer vulnerablen 
Gruppe für einen Tag ins Schwimm-
bad oder in den Kurpark mitzuneh-
men. Das Schwimmbad liegt jedoch 
außerhalb des Stadtzentrums, und 
die Schülerinnen und Schüler stellten 
fest, dass die Transportmöglichkeiten 
zum Schwimmbad verbessert werden 
könnten. Zu den weiteren Aktivitäten 
gehörte ein Ausflug in die Eisdiele.

In der letzten Aktivität wurden die 
Schülerinnen gebeten, den Inhalt 
eines Hitze-Handbuchs für die Stadt 

3.6 AKTEURSBETEILIGUNG
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Bad Düben zu erstellen. Die Schüler-
Innen haben allgemeine Empfehlun-
gen gegeben, wie man sich an einem 
heißen Tag in der Stadt verhalten soll-
te, z. B. viel Wasser zu trinken, Schat-
ten zu suchen und Sonnencreme zu 
benutzen. Einige Gruppen erwähnten 
auch die in der vorangegangenen 
Übung vorgeschlagenen Aktivitäten 
(z. B. Schwimmen, Besuch eines Parks 
oder der Eisdiele, zu Hause bleiben).

Das Büro Leipzig wurde auch mit der 
Unterstützung des von Buro Happold 
durchgeführten Bürgerbeteiligungs-
workshops beauftragt. Die Ergebnisse 
des Workshops wurden in Form einer 
Broschüre auf der Website von Bad 
Düben veröffentlicht, um den Wis-
sensaustausch und die Einbeziehung 
anderer lokaler Interessengruppen in 
das Klimaanpassungskonzept zu er-
leichtern. (siehe Abbildung 3-11)

Abb 3.11:  Deckblatt der digitalen Broschüre, die vom Büro Leipzig erstellt wurde, um 
das Konzept und die Ergebnisse des Formats zur Bürgerbeteiligung von Buro Happold 
bekannt zu geben, das am 1. Oktober 2024 stattfand (Quelle: Büro Leipzig)
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4 HANDLUNGSFELDER UND MASSNAHMEN

Die Maßnahmen zur Steigerung der 
Aufenthaltsqualität des Bad Dübener 
Stadtkerns basieren auf den in Kapitel 
2 dargelegten klimatischen Daten und 
Modellierungen und den in Kapitel 3 
identifizierten Zielgruppen mit deren 
Bedarfen. Die Maßnahmen betten 
sich dabei in ein zielgebendes über-
geordnetes Leitbild ein und können 
in Handlungsfelder kategorisiert wer-
den. Diese Orte sind wie folgt:

1. Marktplatz

2. Paradeplatz

3. Kurstadtweg

4. Durchwehnaer Straße

5. Parkplatz an der  
 Dommitzscher Straße

4.1 HANDLUNGSFELDER

Die aus dem Leitbild abgeleiteten 
Handlungsfelder bieten mit dazu-
gehörigen Maßnahmen Handlungs-
ansätze für die Umsetzung dieses im 
Stadtkern Bad Dübens. Diese werden 
im Folgenden vorgestellt. 

3

1
2

5

4

Maßnahme Prioritätsbereich

Gebäude

Eisenbahn

Straßennetz

Abb 4.1:  Bereiche in die Kernstadt Bad Düben, die als priorisierte Fokusräume für die 
Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen identifiziert wurden. (Quelle: Buro Happold)
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4.1.2 HANDLUNGSFELD RAUMORDNUNG, 
REGIONAL- UND BAULEITPLANUNG

Als Folge des Klimawandels werden insbesondere Hitze-
tage und Starkregenereignisse zunehmen, wodurch auch 
in Bad Düben das Risiko für entstehende städtische Hit-
zeinseln zunehmen wird. Daher spielt für die klimatische 
Situation des großflächig versiegelten Stadtkerns vornehm-
lich städtisches Grün und Frischluftschneisen eine wichtige 
Rolle. Diese bieten neben Kühleffekten für die Umgebung 
auch Rückzugs- und Erholungsorte für die Nutzerinnen und 
Nutzer, die sich im städtischen Raum aufhalten. Zur Sicher-
stellung dieser sollten sie in die Abwägung von Planungen 
aufgenommen und berücksichtigt werden, sodass eine 
klimasensible Freiraumgestaltung gewährleistet werden 
kann. Dies gilt sowohl für großmaßstäbliche Ebenen, wie 
der übergeordneten Raumplanung, als auch für kleinräu-
mige Betrachtungen, wie in der Bauleitplanung.

4.1.1 HANDLUNGSFELD GRÜN- UND FREI-
RAUMSYSTEME

In urbanen Räumen stellen Geh- und Radwege sowie 
zentrale Stadtplätze Treffpunkte und Aufenthaltsbereiche 
für die lokale Anwohnerschaft sowie Besucherinnen und 
Besucher dar. Dies hat eine unmittelbare Auswirkung auf 
die Lebensqualität der Bevölkerung, Besucherinnen und 
Besuchern. Folglich sind diese Außenräume möglichst kli-
magerecht zu gestalten. Die gezielte Verortung von natürli-
chen und baulichen Verschattungsmaßnahmen kann daher 
den Klimakomfort erhöhen und die Aufenthaltsqualität an 
heißen Tagen im gesamten Stadtkern Bad Dübens verbes-
sern. Mit Verschattungsmaßnahmen kann die thermische 
Belastung des Stadtkerns durch direkte Sonneneinstrah-
lung tagsüber reduziert werden, da versiegelte Flächen 
mit Beschattung weniger solarer Strahlung ausgesetzt sind 
und so weniger Wärme speichern. Eine detaillierte Analy-
se der Freiräume und der Maßnahmen, die an bestimmten 
Standorten in Bad Düben angewandt werden, finden Sie 
im Bericht zum LILASp-Freiraumkonzept. 

Maßnahmen Grünraum- und 
Freiraumsysteme

Maßnahmen Raumordnung, Re-
gional- und Bauleitplanung

GF1 – Verschattung in öffentlichen Räumen – Na-
türliche Verschattungselemente

GF2 – Verschattung in öffentlichen Räumen – Fle-
xible Verschattungselemente 

GF3 – Verschattete Sitzgelegenheiten

GF4 – Vegetation im Gebäudeumfeld

GF5 – Pocket Parks

RRB1 – Schutz von Frischluftschneisen 

RRB2 – Bei Neuplanungen Versieglungsgrad gering 
halten
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4.1.4 HANDLUNGSFELD VERKEHR UND 
VERKEHRSINFRASTRUKTUR

Mobilität und Verkehr haben einen entscheidenden Ein-
fluss auf das städtische Mikroklima, denn Kraftfahrzeuge 
erzeugen Abwärme, die in der Umgebung stark befah-
rener Straßen zusätzlich zu einer Erwärmung beiträgt. 
Dementsprechend gilt es, die Wärmeimmissionen aus dem 
fließenden Verkehr zu mindern und den ruhenden Verkehr 
möglichst klimaneutral zu gestalten. Dies kann durch die 
Umgestaltung des Straßenraumes zugunsten alternativer 
Verkehrsmittel sowie durch die Schaffung neuer Mobili-
tätsangebote gelingen und gleichzeitig die Gleichberech-
tigung aller Verkehrsteilnehmenden fördern.

4.1.3 HANDLUNGSFELD BAUWESEN

Urbane Räume sind vor allem von baulichen Anlagen ge-
prägt, die zwar Wohn- und Aufenthaltsorte für die Bevöl-
kerung bieten, aber gleichzeitig auch den Anteil an versie-
gelten Oberflächen in Städten erhöhen. Um das städtische 
Mikroklima zu fördern, können neben Maßnahmen zur 
Freiraumstruktur auch gebäudebezogene Maßnahmen 
zur klimagerechten Bestandsentwicklung durchgeführt 
werden. So können beispielsweise versiegelte Außenflä-
chen von Gebäuden mit Dach- und Fassadenbepflanzun-
gen begrünt und so stadtklimatische Defizite in Bezug auf 
Feuchtigkeitshaushalt und thermische Belastung verringert 
werden. Zusätzlich kann die Verschattung der Gebäude 
mit Anbauten oder ergänzenden Anlagen klimatischem 
Stress durch Hitze entgegenwirken. Allgemein wird mit ei-
ner effizienten Gestaltung der Gebäude ein nachhaltiger 
Betrieb gewährleistet und es können langfristig Synergien 
aufgebaut werden.

Maßnahmen Bauwesen

Maßnahmen Verkehr und Ver-
kehrsinfrastruktur 

BW1 – Gebäudebegrünung

BW2 – Klimasensible Auswahl von Baumaterialien

BW3 – Fokusmaßnahmen in sozialen Einrichtun-
gen

BW4 – Zugang zu bestehenden Hitzeschutzräu-
men ausbauen

VI1 – Entsiegelung von Parkplätzen

VI2 – Verschatten von Haltestellen
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4.1.6 HANDLUNGSFELD GESUNDHEIT  
& INFORMATION

In Zentrum der Klimaanpassung steht vor allem die mensch-
liche Gesundheit im Vordergrund. Es gilt daher neben öf-
fentlichen Räumen auch Privatpersonen und Unternehmen 
dabei zu unterstützen, zukunftsfähig und klimaangepasst 
zu planen und zu bauen. Dies geschieht durch Bewusst-
seinsbildung und über gezielte Information und Kommu-
nikation an Nutzerinnen und Nutzer dieser Räume. Dabei 
geht es sowohl um präventive Handlungsansätze, die die 
Bevölkerung zum Verhalten bei Hitze informieren und da-
mit gesundheitliche Probleme vorbeugen, als auch um si-
tuative Maßnahmen, die ein Reagieren zum Schutz des 
Wohlbefindens in Hitzeereignisse ermöglichen.

4.1.5 HANDLUNGSFELD WASSERHAUSHALT 
UND -WIRTSCHAFT

Vor dem Hintergrund des fortschreitenden Klimawandels 
wird Wasser in der Stadt immer wichtiger und ist auch für 
das Mikroklima von hoher Relevanz. Offene Wasserflä-
chen weisen im Vergleich zu bodennahen Luftschichten 
einen ausgeglicheneren Tages- und Jahresverlauf auf, was 
der großen Wärmespeicherkapazität geschuldet ist. Da-
durch wirken sie sich durch ihre kühlende Wirkung an hei-
ßen Sommertagen positiv auf das Mikroklima aus. Daran 
anschließend sollte im Zuge der steigenden Hitzebelas-
tung zudem Trinkwasser für die Bevölkerung frei zugäng-
lich an öffentlichen Orten bereitgestellt werden. 

Maßnahmen Wasserhaushalt 
und -wirtschaft

Maßnahmen Gesundheit & Infor-
mation

WA1 – Einrichten öffentlich zugänglicher Trink-
wasserspender

WA2 – Neueinrichten von erlebbarem Wasser in 
öffentlichen Räumen 

GI1 – Gebäude- und Bauberatung

GI2 – Informationsblatt „Verhalten bei Hitze“

GI3 – Karte kühler Orte in Bad Düben
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Im Folgenden wird ein Katalog der 
baulichen und strategischen Maßnah-
men vertiefend vorgestellt. Diese sind 
als Empfehlungen zu verstehen und 
enthalten keine verbindlichen Anga-
ben zur Umsetzung dieser. Die Maß-
nahmen sind gemäß der oben ge-
nannten Handlungsfelder sortiert und 
bestehen aus den folgenden wesent-
lichen Bestandteilen. Eingangs besitzt 
jede Maßnahme einen prägnanten 
Titel und eine Zuordnung als bauliche 
oder strategische Maßnahme. Darauf 
folgt eine kurze Maßnahmenbeschrei-
bung, die das Ziel, den Umfang und 
die Hauptaktivitäten der jeweiligen 
Maßnahme zusammenfasst. Ein wei-
terer wichtiger Bestandteil ist die Be-
gründung der Maßnahmen. Diese 
basiert auf den Ergebnissen der Kli-
maanalyse sowie der Jugendbeteili-
gung und geht auf die Relevanz der 
jeweiligen Maßnahmen ein. Weiter-
hin werden einige Umsetzungsbetei-
ligte aufgeführt, die bei der Planung 
und Durchführung einer Maßnahme 
einbezogen werden sollten. Der Um-
setzungshorizont ordnet den voraus-
sichtlich kurzfristigen bzw. langfristigen 
Zeitraum ein, in dem die Maßnahme 
umgesetzt werden kann. Der kurzfris-
tige Zeitraum erstreckt sich über einen 
Zeitraum von einem bis zwei Jahren, 
der mittelfristige über zwei bis fünf 
Jahre und der langfristige Zeitraum 
deckt einen Umsetzungshorizont mehr 
als fünf Jahren ab. Die Priorität gibt 
zusätzlich Auskunft zur Dringlichkeit 
einer Maßnahme und gibt damit auch 
Auskunft zum zeitnahen Beginn der 
Planung und Umsetzung eine Maß-
nahme. Die zu erwartenden finanziel-
len Aufwendungen der Materialien 
baulicher Maßnahmen sind unter Kos-
tenschätzungen zu finden und stellen 
eine grobe Indikation der zu erwar-
tenden Kosten dar. Diese Einschät-
zung basiert auf Erfahrungswerten des 
Gutachters bzw. Angaben verschie-
dener Hersteller. Ein Euro-Zeichen ent-

spricht einer zu erwartenden Summe 
von unter 5.000 €, zwei Euro-Zeichen 
entsprechen in etwa 5.000-10.000 
€ und drei Euro-Zeichen entsprechen 
mehr als 10.000€. Die Priorisierung 
der Umsetzung der Maßnahmen er-
folgt über eine Abstufung von hoher, 
mittler und niedriger Priorität. Die Ein-
ordnung der Maßnahmen in diese 
Abstufung erfolgte in Abstimmung mit 
der Stadt Bad Düben. Abschließend 
wird die Verortung der Maßnahmen 
an einem der zuvor identifizierten 
Hotspots (siehe Kapitel 3.4) und wei-
teren Orten in Bad Düben empfohlen.

Im Zusammenhang mit der Maßnah-
menvorstellung wird an dieser Stelle 
auf das parallel erstellte Freiraum-
konzept für Bad Düben durch LILASp 
verwiesen. Dieser enthält weitere In-
formationen zu Maßnahmen im Frei-
raum und zum Erlebnis Wasser in Bad 
Düben, und lässt zu den hier gewähl-
ten Fokusräumen Bezüge herstellen. 
So sollen gemäß des Freiraumkon-
zepts der Marktplatz und Paradeplatz 
einer klimaangepassten Umgestaltung 
mittels einer Reduzierung der Stell-
platzflächen und der Ergänzung von 
Sitzgelegenheiten unterlaufen. Das 
vorliegende Klimaanpassungskonzept 
soll zusammen mit den Empfehlungen 
des Freiraumkonzeptes Bad Düben 
gedacht und die Maßnahmenvor-
schläge als gegenseitige Ergänzung 
betrachtet werden.

4.2 MASSNAHMENSTECKBRIEFE
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4.2.1 MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD GRÜN- UND FREIRAUMSYSTEME

GF1 VERSCHATTUNG IN ÖFFENTLICHEN RÄUMEN  NATÜRLICHE VERSCHATTUNGSELEMENTE

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Das Ziel der Maßnahme ist die gezielte Pflanzung von 
klimaresilienten Laubbäumen entlang von wichtigen 
Fußwegen oder an wichtigen Treffpunkten.

	� Sie dienen der Verschattung sowie der Steigerung der 
Aufenthaltsqualität und sind kombinierbar mit Sitzele-
menten (GF5).

Laubbäume verdunsten an heißen Sommertagen bis zu 
400 Liter Wasser und entziehen dabei der Umgebungs-
luft Wärme. Die Bäume spenden Schatten und verringern 
dadurch den Hitzestress an Sommertagen. Versiegelte 
Flächen können aufgrund der verschattenden Baumkro-
nen vor direkter Sonneneinstrahlung geschützt werden, 
wodurch der Entstehung nächtlicher Hitzeinseleffekte ent-
gegengewirkt wird. Bäume verbessern zudem die Luft-
qualität, da sie Fein- und Grobstäube aus der Luft filtern. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[20] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Planerinnen und Planer 

	� ausführendes Unternehmen

	� beauftragtes Grünpflegeunternehmen

€ € €

für Baumpflanzungen [21]

Die Kosten für den Tiefbau sind nicht enthalten. Hinzu kommen Kos-
ten für Baumbeschnitt, Schädlings- und Krankheitsbekämpfung, Fäl-
lung von Bäumen, Beseitigung von Laub und Bewässerung. 

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig Hoch 

Verortung

Durchwehnaer Straße, Kurstadtweg, Parkplatz an der 
Dommitzscher Straße

20 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

21 Kosten und Nutzen von grünen Klimaanpassungsmaßnahmen in Bremen, 2020

Abb 4.2:  Schattenspendende Bäume im Straßenraum 
(Quelle: www.nabu.de)

Abb 4.3:  Schattenspendende Bäume im Straßenraum 
(Quelle: www.nabu.de)

€ € € < 5.000 Euro
€ € €  5.000-10.000 Euro
€ € € > 10.000 Euro
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Abb 4.4:  Sonnensegel über öffentlichem Platz 
(Quelle: www.planex-gmbh.de)

Abb 4.5:  Sonnenschirme mit Membransystem 
(Quelle: www.mdt-tex.com)

GF2 VERSCHATTUNG IN ÖFFENTLICHEN RÄUMEN  FLEXIBLE VERSCHATTUNGSELEMENTE

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Verschattungselemente wie Sonnenschirme oder Son-
nensegel können in verschiedenen Bereichen des öf-
fentlichen Raumes, wie Plätzen oder Fußgängerzonen, 
eingesetzt werden und großflächigen Schutz vor Hitze 
bieten. 

	� Sonnenschirme sollten daher an Orten mit hoher Hitze-
belastung aufgestellt werden, um dort die Sonnenein-
strahlung zu reduzieren.

	� Der größte Verschattungsbedarf besteht von Mitte Mai 
bis Ende August. In der übrigen Zeit des Jahres können 
die Schirme eingelagert werden

Im Rahmen der Klimaanalyse wurde festgestellt, dass 
Verschattung der größte Hebel zur Reduzierung von Hit-
zestress ist. Um die Verschattung des öffentlichen Raums 
im Sommer zu maximieren, sind Sonnenschirme eine 
günstige und schnell umsetzbare Maßnahme. Als mobile 
Elemente reduzieren sie die Hitzebelastung im Sommer, 
können aber im Winter abgebaut werden. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[22] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Planerinnen und Planer

	� ausführendes Unternehmen

	� lokale Akteure

€ € €

für Schirme, Sitzmöbel, Sonnensegel [23][24]

Die Kosten für den Tiefbau und die Montage sind nicht enthalten. 

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Niedrig 

Verortung

Marktplatz

22 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

23 www.mdt-tex.com

24 www.planex-gmbh.de

€ € € < 5.000 Euro
€ € €  5.000-10.000 Euro
€ € € > 10.000 Euro
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Abb 4.6:  Sitzelemente: runde Bauminseln  
(Quelle: www.streetlife.nl)

Abb 4.7:  Modulare Liegeelemente  
(Quelle: www.streetlife.nl)

GF3 VERSCHATTETE SITZGELEGENHEITEN

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Verschattete Sitzelemente sind Sitzmöglichkeiten in öf-
fentlichen Räumen, die vor direkter Sonneneinstrahlung 
geschützt sind. 

	� Die Verschattung von Sitzelementen ist durch Vegeta-
tion (GF1) oder bauliche Elemente (GF2) möglich.

	� Am Marktplatz sollte die Maßnahme mit der geplan-
ten Marktplatzumgestaltung durch LILASp abgestimmt 
und darin integriert werden.

Im Rahmen der Klimaanalyse wurde festgestellt, dass Ver-
schattung der größte Hebel zur Reduzierung von Hitze-
stress ist. Daher sollten in den heißen Sommermonaten 
Räume geschaffen werden, die vor direkter Sonnenein-
strahlung geschützt sind. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[25] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Planerinnen und Planer

	� ausführendes Unternehmen 

	� lokale Akteure

	� beauftragtes Grünpflegeunternehmen

€ € €

für Sitzbänke, Bauminseln [26]

Die Kosten für den Tiefbau sind nicht enthalten. 

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Hoch 

Verortung

Marktplatz, Paradeplatz, Durchwehnaer Straße, Park-
platz an der Dommitzscher Straße, Kurstadtweg

25 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

26 www.mdt-tex.com

€ € € < 5.000 Euro
€ € €  5.000-10.000 Euro
€ € € > 10.000 Euro
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Abb 4.8:  Bauminsel mit Sitzgelegenheit 
(Quelle: www.streelife.nl)

Abb 4.9:  9 Modulare begrünte Sitzinsel 
(Quelle: www.streelife.nl)

GF4 VEGETATION IM GEBÄUDEUMFELD

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Mobile Pflanzgefäße in öffentlichen Räumen sind trans-
portable Behälter, die zur Begrünung von städtischen 
Plätzen, Straßen und anderen öffentlichen Bereichen 
verwendet werden.

	� Sie können bedarfsgerecht platziert werden und sind 
mit Sitzgelegenheiten (GF5) kombinierbar.

	� Am Marktplatz sollte die Maßnahme mit der geplan-
ten Marktplatzumgestaltung durch LILASp abgestimmt 
und darin integriert werden.

Die Klimaanalyse hat gezeigt, dass sich der städtische 
Hitzeinseleffekt auf Bad Düben auswirkt und zu einer 
Wärmespeicherung auf versiegelten Flächen führt. Vege-
tation leistet durch die Verdunstungskühlung einen Beitrag 
zur Reduzierung der Wärmespeicherung in der Stadt. 
Pflanzen können zudem die Filterung von Luftschadstoffen 
unterstützen und damit die Luftqualität verbessern. Außer-
dem fördern sie die Biodiversität in urbanen Landschaften. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[27] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Planerinnen und Planer

	� ausführendes Unternehmen

	� beauftragtes Grünpflegeunternehmen

€ € €

pro Stück für modulare Sitz- und/oder Pflanzenelement 
[28]

Die Kosten für den Transport und die Pflege sind nicht enthalten. 

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Hoch 

Verortung

Marktplatz

27 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

28 www.mdt-tex.com

€ € € < 5.000 Euro
€ € €  5.000-10.000 Euro
€ € € > 10.000 Euro
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GF5 POCKET PARKS

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Pocket Parks sind kleine (in der Regel weniger als 0,5 
ha große), für die Allgemeinheit zugängliche Grünflä-
chen.

	� Da Grund und Boden in städtischen Gebieten stellen 
wertvolle Flächen dar. Daher werden Pocket Parks in 
der Regel auf kleinen, unbebauten Grundstücken, leer-
stehenden Gebäuden, Brachflächen oder Parkplätzen 
angelegt. 

	� Pocket Parks sind mit anderen Maßnahmen kombinier-
bar, wie natürlichen Verschattungselementen (GF1) 
und Sitzelementen (GF3).

	� Auf dem Parkplatz an der Dommitzscher Straße sollte 
die Maßnahme mit der geplanten Flächenumgestal-
tung abgestimmt und darin integriert werden.

Als Klimakomfortraum haben Pocket Parks nicht nur einen 
ästhetischen Wert, sondern wirken auch kühlend, indem 
sie schattige Bereiche, durchlässige Oberflächen und 
Grünflächen bieten, um den städtischen Wärmeinselef-
fekt zu bekämpfen. Damit haben sie nicht nur einen ho-
hen Wert für den Menschen, sondern sind auch für die 
städtische Tierwelt und Artenvielfalt wichtig. Die Maß-
nahme kann darüber hinaus als Netz von Mikro-Grünflä-
chen umgesetzt werden, die strategisch in der Nähe von 
Wohn- und Gewerbegebieten platziert werden. Dieser 
integrierte Ansatz geht auf die vielfältigen Herausforde-
rungen ein, die durch die städtische Hitze entstehen, und 
schafft nachhaltige, widerstandsfähige und lebenswerte 
städtische Umgebungen.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Planerinnen und Planer

	� ausführendes Unternehmen

	� beauftragtes Grünpflegeunternehmen

Berechnung hängt von Fläche und Material des Unter-
grunds ab. Daher ist an dieser Stelle keine Kostenschät-
zung möglich.

Umsetzungshorizont Priorität

Mittel- bis langfristig Mittel 

Verortung

Kurstadtweg, Gustav-Adolf-Straße, Parkplatz an der 
Dommitzscher Straße

Abb 4.10:  Pocket Park Nonnengasse, Nürnberg 
(Quelle: toponauten GmbH)

Abb 4.11:  Wand Begrünung entlang des Boston Greenway, USA 
(Quelle: Buro Happold)
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Abb 4.12:  Moor in der Dübener Heide 
(Quelle: Erhard Sommerfeld, www.nationale-naturlandschaften.de)

Abb 4.13:  Freigehaltene Ventilationsachse in Stuttgart 
(Quelle: www.umweltbundesamt.de)

RRB1 SCHUTZ VON FRISCHLUFTSCHNEISEN

Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Frischluftschneisen müssen in der Planung identifiziert 
und in (bauleit-) planerischen Abwägungen berück-
sichtigt werden.

	� In der Planung ist es wichtig bestehende Frischluft-
schneisen frei von Barrieren zu halten. Zu diesen ge-
hören sowohl natürliche Strukturen wie Baumgruppen 
als auch bauliche Hindernisse wie Bahndämme und 
Gebäude. 

	� Unter Umständen können vorhandene oder bewusst 
errichtete Barrieren der Umleitung von Kaltluft dienen 
und somit die Durchlüftung innerhalb einer Ortschaft 
verbessern.

Vor dem Hintergrund des Siedlungswachstums werden 
bebaute Räume insbesondere im Stadtkern verdichtet. 
Um weiterhin eine ausreichende Luftzirkulation im Stadt-
kern sicherzustellen, müssen Frischluftschneisen im Rahmen 
einer Analyse identifiziert und in der Planung ausreichend 
berücksichtigt werden. Dies bezieht sich vor allem auf 
Planungen im Außenbereich im Rahmen von Vorhaben 
der Bauleitplanung. Weiterhin sollten Frischluftschneisen 
in der übergeordneten Raumplanung identifiziert und 
schützenswert behandelt werden. In Bad Düben wurde 
im Rahmen dieses Konzepts insbesondere die Freifläche 
östlich des Parkplatzes an der Dommitzscher Straße als 
potenzielle Frischluftschneise identifiziert.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung) Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen Hand-
lungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kostenschätzung. 

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Hoch 

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung.

4.2.2 MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD RAUMORDNUNG, REGIONAL- UND BAU-
LEITPLANUNG
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RRB2 BEI NEUPLANUNGEN VERSIEGELUNGSGRAD GERING HALTEN

Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Die Minimierung von Versiegelung sollte bei Vorhaben 
als Ziel verfolgt werden, insbesondere wenn es um 
Planungen auf zuvor unversiegelten Flächen geht.

	� Grund und Boden stellt in der Bauleitplanung einen 
wichtigen Abwägungsbestand dar, mit dem bei Vorha-
ben sparsam und schonend umgegangen werden soll. 
Demnach sind Bodenversiegelungen insbesondere bei 
der Innenentwicklung auf das notwendige Maß zu be-
grenzen.

Die Reduzierung versiegelter Flächen und damit auch der 
Wärmeaufnahme und -speicherung führt zu einer Ver-
besserung des Mikroklimas. Zudem werden Wärmeinsel-
effekte durch die Verdunstungskühlung vorgebeugt. Nie-
derschlagswasser kann auf unversiegelten Flächen besser 
versickern und fließt weniger oberflächlich ab. Letztlich 
wird auch der Boden-Luft-Austausch verbessert. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Planerinnen und Planer

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kosten-
schätzung.

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Hoch 

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung.

Abb 4.14:  Unterschiedliche Wasserdurchlässigkeit von 
verschiedenen Versiegelungsarten (Quelle: Buro Happold)

Abb 4.15:  Beispiel für Rasenfugenpflaster 
(Quelle: www.sieker.de)
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Abb 4.16:  Kletterbegrünung in Leipzig 
(Quelle: www.oekoloewe.de)

Abb 4.17:  Extensive Dachbegrünung auf einem Satteldach 
(Quelle: www.mein-gruendach.de

BW1 GEBÄUDEBEGRÜNUNG

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Durch außenliegende natürliche Beschattungselemen-
te an Fenster- und Glasflächen wird die Erwärmung 
der Gebäudeaußenhülle in den Sommermonaten re-
duziert. Somit wird einer Erhitzung der Umgebung ent-
gegengewirkt und einer übermäßigen Temperaturre-
gulierung innerhalb des Gebäudes entgegengewirkt.

	� Mit dem Einsatz von Fassaden- und Dachbegrünung 
entstehen zusätzliche Retentionsflächen für Nieder-
schlagswasser. Außerdem tragen sie zur Kühlung der 
umliegenden Lufttemperatur bei.

	� Bei denkmalgeschützten Gebäuden ist eine Abstim-
mung mit der Denkmalschutzbehörde zwingend not-
wendig.

Pflanzen speichern Niederschlagswasser und fördern 
den Wasserrückhalt von Dachflächen oder Fassaden bei 
Niederschlägen. Die Abflussverzögerung führt zu einer 
Evapotranspiration zu einem späteren Zeitpunkt und da-
mit zu einer Kühlung. Ein niedrigerer Wärmeeintrag über 
Außenflächen führt außerdem zur Abmilderung der Innen-
raumtemperaturextreme im Tages- und Jahresverlauf und 
damit zur Senkung des Energiebedarfs zur Innentempera-
turregulierung. Das thermische Wohlbefinden der Anwoh-
nerinnen und Anwohner und Beschäftigten im Gebäude 
kann konstant aufrechterhalten werden. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� ausführendes Unternehmen

	� Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümer

Berechnung hängt von Fläche und Material des Unter-
grunds ab. Daher ist an dieser Stelle keine Kostenschät-
zung möglich.

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig Mittel 

Verortung

Marktplatz, Paradeplatz

4.2.3 MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD BAUWESEN
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BW2 KLIMASENSIBLE AUSWAHL VON BAUMATERIALIEN

Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Bei Neubau- und Sanierungsvorhaben sollte auf eine 
Verwendung klimasensibler Baustoffe (für die Fassade) 
geachtet werden, die eine geringe Leitung und Spei-
cherung von Wärmeenergie gewährleisten, wie z. B. 
Holz und Porenbeton.

	� Die Fassadengestaltung sollte (insbesondere an Süd-
fassaden) in hellen Tönen gehalten sein, die eine hohe 
Reflexionsfähigkeit (und damit eine hohe Albedo) be-
sitzen. 

	� Durch eine ausreichende Isolierung kann die Wärme-
leitfähigkeit und -speicherkapazität von Gebäuden 
verbessert werden

Klimaanalyse

Die eingesetzten Baumaterialien haben großen Einfluss auf die 
Entstehung von Hitzeinseln in Städten. Insbesondere die Wär-
meleitfähigkeit von Baukörpern sowie deren Oberflächentem-
peratur wirken sich auf die umliegende Außentemperatur aus. 
Klimasensible Baumaterialien im Gebäudekörper können die 
Isolierungsfähigkeit und damit die Wärmespeicherung reduzie-
ren sowie die nächtliche Auskühlung von Gebäuden fördern. 
Die Verwendung von hellen Fassadefarben oder Materialien 
führt aufgrund deren hoher Reflexionsfähigkeit von Sonnenein-
strahlung (Albedo) zu einer geringeren Erwärmung der Gebäu-
deoberflächen und reduziert so eine Erwärmung der umliegen-
den Lufttemperatur. Albedo beschreibt dabei das Maß für das 
Rückstrahlvermögen von nicht selbst leuchtenden Oberflächen. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)
	� Planerinnen und Planer
	� ausführendes Unternehmen
	� Bauherrin und Bauherr sowie Gebäudeeigentümerin-

nen und -eigentümer
	� Akteure des Denkmalschutzes  

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kosten-
schätzung.

Umsetzungshorizont Priorität

Langfristig Hoch 

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung..

Abb 4.18:  Albedo-Eigenschaften von verschiedenen 
Oberflächenmaterialien Quelle: Buro Happold)

Abb 4.19:  Temperaturunterschiede verschiedener Oberflächen 
(Quelle: Buro Happold)
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Abb 4.20:  AWO Pflege- und Betreuungszentrum in Bad Düben  
(Quelle: www.evangelische-kirche-bad-dueben.de)

Abb 4.21:  AWO Tagespflege in Bad Düben 
(Quelle: www.awo-nordsachsen.de)

BW3 FOKUSMASSNAHMEN IN SOZIALEN EINRICHTUNGEN

Bauliche und strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Es gibt einige bauliche Maßnahmen, die in und an den 
sozialen Einrichtungen umgesetzt werden sollten. Zum 
einen sollen Verschattungselemente im Freien realisiert 
werden. Zudem sollen Heizung, Lüftung, Klimatechnik 
(HLK) in den Einrichtungen so angepasst werden, dass 
die Temperatur auch in Hitzeperioden komfortabel ist.

	� Diese Maßnahmen sollen mit organisatorischen Maß-
nahmen ergänzt werden. Hierzu zählt z.B. die Erstel-
lung eines Notfallplans.

	� Die Nutzerinnen und Nutzer der sozialen Einrichtun-
gen sind bei der Entwicklung der Fokusmaßnahmen 
einzubinden, um diese auch an ihre Bedürfnisse an-
zupassen.

In den sozialen Einrichtungen, wie Kindertagesstätten, 
Schulen oder Senioreneinrichtungen halten sich viele der 
hitzevulnerablen Gruppen im Alltag auf. Daher ist es sinn-
voll, Hitzeschutzmaßnahmen hier zu bündeln und zu fo-
kussieren. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[29] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� soziale Einrichtungen 
€ € €

pro Stück für Quadratsegel[30] und Klimaanlage[31]

Die Kosten für den Tiefbau und die Instandhaltung sind nicht enthalten.. 

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig Hoch  

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung.

29 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

30 www.planex-gmbh.de

31 www.klimaworld.com
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BW4 ZUGANG ZU BESTEHENDEN HITZESCHUTZRÄUMEN AUSBAUEN
Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Bestehende, öffentliche Orte wie bspw. Bibliotheken 
können als Hitzeschutzräume eingerichtet und erwei-
tert werden, damit sich Hitzeschutzsuchende für einige 
Stunden dort aufhalten können.

	� Als weitere Maßnahme eignet sich die Einrichtung von 
extra Räumlichkeiten wie z.B. in Wien. Hierfür eignen 
sich leerstehende Ladenlokale, Flächen des Deutschen 
Roten Kreuz

	� Es ist wichtig, Orte zu wählen, die sich in der Nähe von 
Knotenpunkten befinden, sodass die Zugänglichkeit zu 
diesen Orten erleichtert wird.

Während Hitzewellen können viele Wohnungen nicht 
mehr ausreichend gekühlt werden. Deshalb ist die Schaf-
fung kühler Räume sehr wichtig. Menschen können sich 
dort während der heißesten Stunden des Tages kostenlos 
aufhalten. Zusätzlich zur kühlen Luft gibt es dort Versor-
gung mit Wasser.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� soziale Einrichtungen wie Deutsches Rotes Kreuz

Da es sich bei der Maßnahme um einen baulichen und 
zugleich strategischen Handlungsansatz handelt, erfolgt 
hier keine Kostenschätzung.

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig Niedrig 

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen baulichen sowie strategischen Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine 
Verortung. Empfohlen wird jedoch die Verortung an zentralen Punkten in der Stadt, nahe der von hitzevulnerablen Be-
völkerungsgruppen frequentierten Orte. Ein Beispiel dafür stellt der Boxenstop-Raum am NaturparkHaus. Marktplatz, 
Paradeplatz 

32 Definition Cooling Center: Ein Cooling Center ist ein klimatisierter, ruhiger Raum, in dem sich Personen für ein paar Stunden vom Hitzestress erholen können. 
Zusätzlich zur kühlen Luft gibt es dort Versorgung mit Wasser, damit der körpereigene Wasservorrat wieder aufgefüllt wird. Beides steigert die Widerstands-
fähigkeit gegen die körperliche Belastung durch Hitze. Ein Cooling Center ist kostenlos und steht allen Personen offen (nach Maßgabe der verfügbaren Plätze). 
Quelle: www.roteskreuz.at

Abb 4.22:  Cooling Center Multnomah County 
(Quelle: www.multco.us)

Abb 4.23:  Beispiel eines Cooling Centers[32] in Wien 
(Quelle: www.roteskreuz.at)
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Abb 4.24:  Teilentsiegelter Stellplatz 
(Quelle: Stadt Freiburg i. Br.)

Abb 4.25:  Schematischer Aufbau von Rasengittersteinen 
(Quelle: www.garten-leber.at) 

VI1 ENTSIEGELUNG VON PARKPLÄTZEN

Bauliche und strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Wasserundurchlässige Bodenbeläge auf Parkplätzen 
in öffentlichen Straßenraum sollen durch wasserdurch-
lässige Alternativen wie Schotterrasen, Rasengitterstei-
ne oder Rasenfugenpflaster ersetzt werden. 

	� Die wasserdurchlässigen Oberflächen führen dazu, 
dass der Niederschlag besser aufgenommen werden 
kann. 

	� (Teil-) Entsiegelte Flächen tragen außerdem zu einer 
Verbesserung des Mikroklimas bei, indem sie die Wär-
mespeicherung reduzieren.

	� Diese werden durch wasserdurchlässige Beläge wie 
Schotterrasen, Rasengittersteine, Kunststoffrasengitter 
(Parkplätze, Zufahrtswege) oder durch wasserdurchläs-
sige Alternativen, wie bspw. Kies (Gehwege), ersetzt.  
 

Der Stadtkern ist von großflächigen versiegelten Außen-
flächen für den ruhenden Verkehr geprägt, die zur Auf-
heizung des Stadtkerns beitragen. Die Entsiegelung 
dieser Parkplätze kann zu einer Reduzierung der Wär-
meaufnahme und -speicherung in der Stadt führen. Bei 
Starkregenereignissen bieten (teil-) entsiegelte Flächen 
Versickerungsmöglichkeiten für Regenwasser (Schwamm-
stadtprinzip). So können sie pluviale Über-schwemmun-
gen verhindern und somit eine Form des Hochwasser-
schutzes darstellen.

Kostenschätzung

Da es sich bei der Maßnahme um einen baulichen und 
zugleich strategischen Handlungsansatz handelt, erfolgt 
hier keine Kostenschätzung.

Umsetzungsbeteiligte Priorität

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Grundstückseigentümerinnen und -eigentümer

	� ausführendes Unternehmen

Mittel

Umsetzungshorizont

L a n g f r i s t i g  

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen baulichen und zugleich strategischen Handlungsansatz handelt, erfolgt hier 
keine Verortung. Empfohlen wird jedoch die Verortung an zentralen Punkten in der Stadt, nahe der von hitzevulnerablen 
Bevölkerungsgruppen frequentierten Orte. Beispiele dafür stellen der Paradeplatz und der Parkplatz an der Dommitz-
scher Straße.

4.2.4 MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD VERKEHR UND VERKEHRSINFRASTRUKTUR
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VI2 VERSCHATTEN VON HALTESTELLEN

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Bushaltestellen sind Orte, die während des ganzen Jah-
res stark frequentiert werden. Sie sollen den wartenden 
Personen Schutz vor Witterung bieten und insbesondere 
auch Schatten spenden. Daher ist eine UV-undurchlässige 
Überdachung und ggf. auch Seitenwände vorzusehen.

	� Die Beschattung kann bspw. durch Bepflanzung und Be-
schattungselemente erreicht werden. Bepflanzung hat zu-
dem verschiedene Vorteile, da die Biodiversität gefördert 
wird und auch die kühlenden Effekte der Begrünung zum 
Tragen kommen.

	� Eine weitere Doppelfunktion können bspw. Pho-
tovoltaikanlagen übernehmen, deren erzeug-
te Energie in das Netz eingespeist oder direkt für 
die digitale Anzeigetafel genutzt werden kann. 

Die Bushaltestellen in Bad Düben sind größtenteils über-
dacht und mit Sitzgelegenheit gestaltet. Zumeist sind je-
doch Glasdächer vorhanden, die einen Regenschutz, 
aber keinen Sonnenschutz darstellen. Die Wirkung des 
Sonnenlichts wird durch das Glas sogar verstärkt und der 
Wärmekomfort verschlechtert. Um die Wartenden vor 
der direkten Sonneneinstrahlung und allen Witterungen 
zu schützen, bedarf es einer Verschattung des Wartebe-
reichs durch lichtundurchlässige Dächer und ggf. Seiten-
wände.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[33] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� soziale Einrichtungen wie Deutsches Rotes Kreuz
€ € €

pro neue begrünte Bushaltestelle [34]

Die Kosten für den Tiefbau und die Instandhaltung sind nicht enthal-
ten. Eine potenzielle Nachrüstung der Haltestellen sollte statisch ge-
prüft werden. Ggf. gibt es die Möglichkeit Fördergelder zu erhalten.[35] 

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig H o c h 

Verortung

Alle Bushaltestellen Bad Dübens kk

33 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

34 www.westfalen-blatt.de

35 § 13 ÖPNVG NRW Abs. 5

Abb 4.26:  Beispiel Bushaltestelle mit PV-Anlagen 
(Quelle: www.ec.europa.eu)

Abb 4.27:  Beispiel einer grünen Bushaltestelle 
(Quelle: www.gebaeudegruen.info
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Abb 4.28:  Modularer Trinkbrunnen 
(Quelle: www.aquadona.com)

Abb 4.29:  Trinkbrunnen aus Beton 
(Quelle: www.architonic.com)

WA1 EINRICHTEN ÖFFENTLICH ZUGÄNGLICHER TRINKWASSERSPENDER

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme/Verortung

	� Ziel ist die Platzierung von freizugänglichen, einfach 
und barrierefrei zu bedienenden Trinkwasserspendern 
in öffentlichen Räumen. Allen Nutzerinnen und Nutzern 
soll so kostenloses Trinkwasser zur Verfügung gestellt 
werden. Sie sollten daher an stark frequentierten Orten 
platziert werden, um eine möglichst breite Masse an 
Menschen zu versorgen.

	� Die Trinkwasserspender können verschiedene Formen 
haben, wie z. B. Zapfhähne, Säulen oder Brunnen.

	� Zusätzlich können Trinkwasserspender beispielsweise 
mit Informations- und Aufklärungskampagnen (BW2) 
ausgestattet werden.

Trinkwasserspender in öffentlichen Räumen helfen, ge-
sundheitliche Folgen von Hitzebelastung wie Kreislauf-
zusammenbrüche und eingeschränkte Nierentätigkeit 
durch Flüssigkeitsverlust zu vermeiden. Sie ermöglichen 
einen längeren Aufenthalt im Freien und außerhalb von 
konsumgeprägten Einrichtungen, insbesondere für hitze-
vulnerable Bevölkerungsgruppen. Dies ist insbesondere 
für Besucherinnen und Besucher der Kuranlagen und des 
Kurstadtwegs von großer Bedeutung. Sie tragen außer-
dem zur Reduzierung von CO2-Emissionen bei, indem 
sie den Konsum von Getränken in Einwegverpackungen 
reduzieren.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung[36] 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� ausführendes Unternehmen

	� Versorgungsverband Eilenburg – Wurzen

€ € €

pro Trinkwasserbrunnen[37] und Zuleitung[38] 

Die Kosten für den Tiefbau, die Wasserversorgung so-
wie die Reinigung und Wartung sind nicht enthalten.  

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig Niedrig  

Verortung

Marktplatz, Paradeplatz, Kurstadtweg, Kurpark

36 Erfahrungswerte des Gutachters und Angaben des Herstellers, zzgl. MwSt.

37 www.aquadona.com

38 www.aquadona.com

4.2.5 MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD WASSERHAUSHALT UND -WIRTSCHAFT
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WA2 NEUEINRICHTEN VON ERLEBBAREM WASSER IN ÖFFENTLICHEN RÄUMEN

Bauliche Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme/Verortung

	� Erlebbares Wasser kann in verschiedenen Varianten 
vorkommen. So etwa in naturnaher Form als Regen-
rückhaltebecken oder Bach, aber auch als gebaute 
Anlage als Springbrunnen, Fontäne oder Wasserspiel. 

	� Je nach Form des erlebbaren Wassers ist der Zugang 
in unterschiedlichem Maße möglich. Es kann zwischen 
einem Erleben durch direkten Kontakt wie bei Wasser-
spielen oder durch das Betrachten wie unter anderem 
bei Teichen unterschieden werden.

Offene Wasserflächen haben eine kühlende Wirkung auf 
ihre Umgebung. Insbesondere tagsüber wird die umge-
bende Luft mittels Verdunstung heruntergekühlt und wirkt 
so der Entstehung städtischer Hitzeinseln in Räumen mit 
einem hohen Versiegelungsgrad entgegen. Bewegtes 
Wasser besitzt eine größere verdunstungsfähige Ober-
fläche und damit auch eine stärkere kühlende Wirkung. 
Indem man dieses zugänglich für die Bevölkerung ge-
staltet, können auch hitzevulnerable Bevölkerungsgrup-
pen direkt davon profitieren und die Aufenthaltsqualität in 
öffentlichen Räumen verbessert werden. Neben der dem 
Kühlungseffekt kann erlebbares Wasser auch Hochwas-
serschutz darstellen. So kann es als Rückhaltebecken von 
Niederschlagswasser fungieren.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� ausführendes Unternehmen

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kosten-
schätzung.

Umsetzungshorizont Priorität

Mittelfristig Niedrig  

Verortung

Marktplatz, Paradeplatz, Kurpark

Abb 4.30:  Springbrunnen in Magdeburg 
(Quelle: www.magdeburg.de)

Abb 4.31:  Wasserspiel auf dem Domplatz in Magdeburg 
(Quelle: www.magdeburg.de



62 Klimaanpassungskonzept Bad Düben

Abb 4.32:   Beratungsangebot 
(Quelle: Adobe Stock, Wasan)

Abb 4.33:  Energieberatung 
(Quelle: Adobe Stock, USeePhoto)

GI1 GEBÄUDE UND BAUBERATUNG

Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Einrichtung einer Beratungsstelle für private Bauherren 
zur Umsetzung von Hitzeschutzmaßnahmen am Ge-
bäude.

	� Nach Möglichkeit sollte die Gebäude- und Bau-
beratung nicht nur die Themen des Hitzeschutzes be-
arbeiten, sondern auch zu anderen Themen aus dem 
Bereich Klimaanpassung (bspw. Energieberatung, Re-
genwassermanagement) beraten. 

Auf die privaten Bereiche in Bad Düben hat die Stadt-
verwaltung nur einen begrenzten Einfluss. Für die Umset-
zung von Hitzeschutzmaßnahmen in diesem Bereich sind 
die privaten Bauherren verantwortlich. Um diese über 
die Möglichkeiten zum Hitzeschutz bei Neu- und Um-
baumaßnahmen zu informieren und das Bewusstsein zu 
schärfen, könnte eine Gebäude- und Bauberatung zum 
Hitzeschutz eingerichtet werden.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Energieberatung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kosten-
schätzung.

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Niedrig  

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung.

4.2.6 MASSNAHMEN HANDLUNGSFELD GESUNDHEIT & INFORMATION
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GI2 INFORMATIONSBLATT „VERHALTEN BEI HITZE“

Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme/Verortung

	� Neben der Einrichtung hitzetauglicher Infrastrukturen 
werden Kommunen dazu angehalten die Bevölkerung 
über angemessenes Verhalten bei Hitze aufzuklären. 

	� Als Material zur Verhaltensprävention kann ein In-
formationsblatt dienen, das allen zugänglich ist und 
Handlungsempfehlungen enthält. Dies kann sowohl in 
Privathaushalten verteilt als auch an öffentlichen Orten 
ausgehangen werden.

	� Wichtig ist das Informationsmaterial niederschwellig 
und direkt erreichbar zu gestalten. Dafür sollte eine 
einfache Sprache mit symbolischen Grafiken zur Erklä-
rung der Maßnahmen eingesetzt werden.

	� Ergänzend zur Information mit Handlungsempfehlun-
gen sollte die allgemeine Bevölkerung vor anstehen-
den Hitzewellen informiert werden. Dies kann über 
Informationstafeln an zentralen Orten, Printmedien wie 
dem Dübener Wochenspiegel oder die Online-Prä-
senz der Kommune mittels Instagram oder der Web-
seite geschehen. 

Durch die direkte Erreichbarkeit der Bevölkerung über 
Informationsblätter können insbesondere hitzevulnerable 
Bevölkerungsgruppen erreicht und zu Vorsorgemaßnah-
men informiert werden. Zusätzlich kann ein Aufruf in der 
Allgemeinbevölkerung oder in bestehenden Netzwerken 
der Nachbarschaftshilfe hilfreich sein, sich während einer 
Hitzewelle um Personen dieser Risikogruppen zu küm-
mern. Gleichzeitig kann mit einer Informationskampagne 
die allgemeine Bevölkerung für die Klimafolgen sensibili-
siert und das Bewusstsein für gesundheitliche Folgen ge-
fördert werden.

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung) Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kosten-
schätzung.

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Niedrig  

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung.

Abb 4.34:  Informationsmaterial der BZgA  
(Quelle: www.klima-mensch-gesundheit.de) 

Abb 4.35:  Online-Hitzeratgeber der Stadt Wien 
(Quelle: www.wien.gv.at)
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Abb 4.36:   Karte der kühlen Orte in Düsseldorf 
(Quelle: www.antenneduesseldorf.de

Abb 4.37:  Karte der kühlen Orte in Karlsruhe 
(Quelle: www.geoportal.karlsruhe.de

GI3 KARTE KÜHLER ORTE IN BAD DÜBEN

Strategische Maßnahme

Maßnahmenbeschreibung Begründung der Maßnahme

	� Es sollen Karten erstellt und den Bewohnerinnen und 
Bewohnern Bad Dübens zur Verfügung gestellt wer-
den, die geeignete Räume an Hitzetagen aufzeigen. 
Diese sind bspw. die frequentierten Orte aus Kapitel 
3.2.2, wenn diese entsprechenden Komfort bieten, Hit-
zeschutzräume / Cooling Centers (BW4) oder auch 
öffentliche Räume wie bspw. entlang der Mulde oder 
im Kurpark. Auch Trinkbrunnen (WA1) sind an dieser 
Stelle zu berücksichtigen.

	� Die Karte soll auf allen digitalen und analogen Me-
dien der Stadt zur Verfügung gestellt werden.

Im Sommer treten vermehrt Hitzewellen auf, was dazu 
führt, dass viele Wohnungen und auch Fläche im öffentli-
chen Raum keine komfortable Temperatur mehr spenden. 

Um die Bewohnerinnen und Bewohner der Stadt dabei 
zu unterstützen, Schutzräume an heißen Tagen zu finden, 
sollten diese kartografisch dargestellt werden. 

Umsetzungsbeteiligte Kostenschätzung 

	� Fachämter (Stadtplanung, Fachplanung)

	� Ausführendes Unternehmen

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Kosten-
schätzung

Umsetzungshorizont Priorität

Kurzfristig Niedrig  

Verortung

Da es sich bei der Maßnahme um einen strategischen 
Handlungsansatz handelt, erfolgt hier keine Verortung.
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AKTEURSBETEILIGUNG UND 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

5.0





5 AKTEURSBETEILIGUNG UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Für die kommunale Anpassung an den 
Klimawandel kommt der Öffentlich-
keitsarbeit in allen Phasen des kommu-
nalen Anpassungsprozesses eine gro-
ße Bedeutung zu. Öffentlichkeitsarbeit 
in Bad Düben stellt bereits heute ein 
themenübergreifendes Handlungsfeld 
dar. Diese bezieht sich nicht nur auf 
die Umsetzung der konkreten Informa-
tionsmaßnahmen des Handlungsfeld 
Gesundheit & Information (siehe Kapi-
tel 4.1.6), sondern auch grundlegend 
auf das Aufzeigen der Relevanz von 
Klimaanpassung für die Bevölkerung 
Bad Dübens. So können die Akzep-
tanz und das Engagement dieser bei 
der Ausgestaltung und Umsetzung al-
ler Maßnahmen sichergestellt werden. 
Die nachfolgenden Themenpunkte 
sind dafür als Einstieg in die Planung 
der Akteursbeteiligung und Öffentlich-
keitsarbeit zu verstehen und bilden kein 
ausgestaltetes Konzept. Dieses gilt es 
im nächsten Schritt durch die nachfol-
gend vorgestellten Verantwortlichen 
auszuarbeiten und umzusetzen.

39 www.zentrum-klimaanpassung.de

5.1 RELEVANTE AKTEU-
RE UND NETZWERKE FÜR 
DIE VERANKERUNG VON 
KLIMAANPASSUNG

Für die Öffentlichkeitsarbeit notwendi-
ge Ressourcen werden unter anderem 
in Form der Klimaanpassungsmanage-
rin der Kommune und der Arbeit des 
ehrenamtlichen Ökologischen Beirats 
gestellt. Insbesondere die Klimaan-
passungsmanagerin auf Seiten der 
Stadtverwaltung gilt es gezielt für die 
Beteiligung relevanter Akteure und die 
Information der breiten Öffentlichkeit 
bei der Umsetzung des Klimaanpas-
sungskonzepts einzusetzen. Aufgrund 
des bundesweiten Programms der För-
derung von Klimaanpassungsmana-
gerinnen und Klimaanpassungsmana-
gern besteht außerdem ein Netzwerk 
an kommunalen Verantwortungsträge-
rinnen und Verantwortungsträgern in 
Form des Zentrum KlimaAnpassung[39] 
, das dem Austausch von Erfahrungen 
dienen kann. Darüber hinaus kann der 
Ökologische Beirat die Arbeit der Kli-
maanpassungsmanagerin ergänzen 
und bereits etablierte Akteursnetzwer-
ke aktivieren. Der dabei bisher be-
stehende Aufgabenschwerpunkt auf 
Energiemanagement und Klimaschutz 
sollte in diesem Zusammenhang auf 
die damit eng verknüpften Themenbe-
reiche der Klimaanpassung erweitert 
werden und so die Erforderlichkeit der 
Betrachtung dieser in bereits aktiven 
Akteurskreisen vorstellen. Das Ziel bei-
der Stellen in der Öffentlichkeitsarbeit 
besteht dabei im Informieren und Sen-
sibilisieren von Zielgruppen und lang-
fristig in der aktiven Beteiligung dieser.

 

5.2 KOMMUNIKATIONS-
STRATEGIE

Damit eine abgestimmte Kommunika-
tion die beabsichtigten Ziele des Kli-
maanpassungskonzepts erreicht, müs-
sen geeigneten Nachrichten in den am 
besten geeigneten und ortsüblichen 
Kommunikationsformaten für verschie-
dene Zielgruppen als Teil einer Kom-
munikationsstrategie geplant werden. 
Jedes bei der Erstellung dieses Klima-
schutzkonzeptes betrachtete Thema er-
fordert dabei einer eigenen Systematik 
und individuell abgestimmte Kommuni-
kationsmedien, da die verschiedenen 
Handlungsfelder für unterschiedliche 
Zielgruppen von Relevanz sind und auf 
unterschiedlichen Informationsquellen 
basieren. Eine Nutzung der entspre-
chenden Informationsquellen hinsicht-
lich der jeweiligen Zielgruppe ist hier 
somit zwingend erforderlich. 

Es gilt, das Klimaanpassungskonzept 
und damit einhergehende Maßnah-
men- und weiterführende Fachpla-
nungen für die breite Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen, indem bei-
spielsweise Fachmaterial „übersetzt“ 
wird. Dadurch können im Rahmen die-
ses Konzepts Unterlagen, wie themati-
sche Karten, Pläne oder grafische Dar-
stellungen von klimatischen Prognosen 
und Szenarien auch für Leserinnen und 
Leser ohne einschlägiges fachliches 
Vorwissen les- und anwendbar ge-
macht werden. Zur Zielgruppe dieser 
Kommunikationsstrategie zählen da-
bei nicht nur die Anwohnerinnen und 
Anwohner in Bad Düben, sondern 
auch Instanzen in der Stadtverwal-
tung selbst, die auf Grundlage nied-
rigschwelliger Erläuterungen schneller 
zu fundierten Entscheidungen befähigt 
werden können.
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Abb 5.1:  Auszug aus der aktuellen Ausgabe des Dübener Wochenspiegels (Quelle: www.duebener-wochenspiegel.de)

Zur Bewerbung von Klimaanpassung 
können bereits bewährte Kommunika-
tionswege in Bad Düben eingesetzt 
werden. Der Stadt stehen dabei eine 
Vielzahl von Instrumenten zur Verfü-
gung, die bereits eingesetzt werden, 
um Projekte und Projektinformationen 
sowie weitere öffentlichkeitswirksame 
Informationen zu kommunizieren. In-
formationen und Ankündigungen wer-
den über Printprodukte und digitale 
Medien bereitgestellt. Um über Klima-
anpassung und insbesondere die Ver-
öffentlichung des vorliegenden Klima-
anpassungskonzepts zu informieren, 
sensibilisieren und aktivieren, müssen 
daher nicht immer neue Formate erfun-
den oder gesonderte Veranstaltungen 
organisiert werden. 

Der Dübener Wochenspiegel er-
scheint regelmäßig unter dem Ver-
lagshaus „Heide-Druck“ und bietet als 
Printprodukt Informationen zu lokalen 
Nachrichten und Veranstaltungen. So 
werden dort auch planerische und 
städtebauliche Projekte angekündigt, 
wie etwas in der aktuellen Ausgabe 
die Teilentsiegelung des Oberschul-
hofs als Klimaanpassungsmaßnahme 
(siehe Abbildung 5 1). Diese Art der 
Kommunikation kann eine breite Leser-
schaft in der Region erreichen und in 
Zukunft auch auf den Umsetzungsfort-
schritt der im Klimaanpassungskonzept 
vorhandenen Handlungsansätze ge-
ben.
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Einen weiteren effizienten Weg der 
Ankündigung des Klimaanpassungs-
konzepts bildet dabei die breite On-
line-Präsenz der Stadt. So werden 
beispielweise auf der Webseite der 
Stadt die aktuellen Planungskonzepte 
in der Stadtentwicklung sowie laufen-
de Förderprogramme angekündigt 
und veröffentlicht. Dies gilt auch für die 
die Erstellung des vorliegenden Klima-
schutzkonzeptes, das auf der Seite zur 
Förderung der Stadt als Kommunales 
Modellvorhaben zur Umsetzung der 
ökologischen Nachhaltigkeitsziele in 
Strukturwandelregionen zu den För-
dermitteln und enthaltenen Themen-
schwerpunkten informiert.  Auch über 

Kanäle in sozialen Medien kann über 
das Klimaanpassungskonzept, die 
darin enthaltenen Maßnahmen und 
Beteiligungsformate informiert werden 
(siehe Abbildung 5 2). Auch Inhalte zu 
präventiven und situativen Handlungs-
möglichkeiten im Rahmen des Hand-
lungsfeld Gesundheit & Information 
(siehe Kapitel 4.1.6) können so unter 
Einsatz weniger Ressourcen mit einer 
breiten Zielgruppe geteilt werden. Die 
digitale Informationsvermittlung und 
Kommunikation der Stadt Bad Düben 
bietet Potenziale diese auszubauen, 
insbesondere im Hinblick auf das zu-
künftige Klimaanpassungsmanage-
ment, bei dem Strategien und Maß-

nahmen zusammenlaufen werden. So 
kann der Internetauftritt zukünftig zu-
sätzlich zu den bereits bestehenden 
Tipps zum Klimaschutz in der Region 
um zusätzliche Informationen zu Pro-
jekten aus dem Klimaanpassungskon-
zept ergänzt werden.

Abb 5.2:  Instagram-Kanal der Kurstadt Bad Düben (Quelle: www.instagram.com)
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Für die bedarfsgerechte Entwicklung 
und Ausgestaltung klimaanpassen-
der Maßnahmen ist die Beteiligung 
einer Bandbreite von Akteuren von 
zentraler Bedeutung. Dazu zählt zum 
einen die Bürgerschaft und zum ande-
ren auch lokale Netzwerke, Vereine, 
Initiativen und Gewerbetreibende. 
Durch die Einbeziehung verschiede-
ner Interessengruppen können die tat-
sächlichen Bedürfnisse und Wünsche 
der Bevölkerung sowie ansässigen 
Akteuren besser verstanden und be-
rücksichtigt werden. Dies führt zu einer 
höheren Akzeptanz und Zufriedenheit 
gegenüber geplanten Vorhaben und 
fördert das Vertrauen in den Prozess. 
Insbesondere im Rahmen des Klima-
anpassungskonzepts ist es wichtig, 
die Beteiligung nicht nur auf die Pla-
nungsphase zu beschränken, sondern 
sie auch in die Umsetzung und lang-
fristige Unterhaltung der Maßnahmen 
einzubeziehen. So wird sichergestellt, 
dass die Projekte laufend an verän-
derte Bedürfnisse und Bedingungen 
angepasst werden können. Außerdem 
fördert eine kontinuierliche Beteiligung 
das Vertrauen und die Identifikation 
der Bevölkerungsmaßnahmen mit den 
Stadtentwicklungsmaßnahmen. Ein-
gangs ist dafür eine Identifizierung 
relevanter Akteure im Rahmen des 
Klimaanpassungskonzepts erforder-
lich. Dies kann sowohl über die Suche 
neuer Akteure erfolgen, aber auch auf 
Grundlage bestehender Akteursnetze, 
bspw. auf Grundlage des Klimaschutz-
konzepts der Stadt, erfolgen. 

Im Rahmen der Erstellung des vorlie-
genden Konzepts wurde ein Beteili-
gungsworkshop mit Jugendlichen aus 
den beiden in Bad Düben ansässigen 
Oberschulen durchgeführt. Diese Par-
tizipation gilt es auch in den weiteren 
Phasen fortzuführen. Zur Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger ist zu 
empfehlen unterschiedliche Alters- und 
Personengruppen einzubinden:

• Kinder und Jugendliche, bspw. 
über die ortsansässigen Grund- 
und Oberschulen oder auch das 
Jugendhaus Poly.

• Erwachsene bspw. über Vereine 
wie den Turnverein Blau Gelb 90 
Bad Düben e.V., Initiativen wie die 
Bürgerinitiative Menschenskinder 
Bad Düben e.V., kirchliche Ge-
meinden oder auch die Freiwillige 
Feuerwehr.

• Senioren und Seniorinnen, bspw. 
über AWO Pflege- und Betreu-
ungszentrum Bad Düben, Alten-
pflegeheim “St. Nikolai”.

Über die Bürgerschaft hinaus ist eine 
Beteiligung der lokalen Netzwerke 
und -kreise, wie zuvor beschrieben re-
levant, bspw.:

• Vertretende des Ökobeirats 

• Vertretende der Wohnungswirt-
schaft und lokalen Wirtschaft

• Vertretende der Kur und medizini-
scher Einrichtungen

• Vertretende der lokalen Vereine

Mit Blick in die Zukunft bildet ein wei-
terer wichtiger Aspekt ist die Möglich-
keit der Beteiligung an der zukünftigen 
Anpassung des vorliegenden Klima-
anpassungskonzepts oder der darin 
enthaltenen Maßnahmen. Es sollte den 
Akteuren jederzeit möglich sein, ihre 
Ideen und Vorschläge einzubringen, 
um die Projekte flexibel und bedarfs-
gerecht weiterzuentwickeln. Dies er-
fordert eine offene und transparente 
Kommunikation von Seiten der Stadt-
verwaltung und eine Bereitschaft die-
ser, auf die Anregungen der Beteiligten 
einzugehen. Dazu ist die Einrichtung 
einer Informations- und Beratungsstel-
le empfehlenswert. Um die Beteiligung 
so zugänglich wie möglich zu gestal-
ten, sollten die Möglichkeiten der Mit-
wirkung auf allen möglichen Wegen 
kommuniziert werden. Dazu gehören 
traditionelle Methoden wie öffentliche 
Versammlungen und Ankündigungen in 
Printmedien, aber auch moderne An-
sätze wie Online-Plattformen und so-
ziale Medien (siehe Kapitel 5.2). Eine 
Vielschichtige Kommunikation stellt si-
cher, dass alle Bevölkerungsgruppen 
erreicht und zur Teilnahme angeregt 
werden.

Insgesamt trägt eine umfassende und 
kontinuierliche Akteursbeteiligung we-
sentlich zum Erfolg von Stadtentwick-
lungsprojekten bei, da sie sich an den 
Bedürfnissen der Bevölkerung orien-
tiert und eine langfristige Integration 
der Klimaanpassung in die Stadtpla-
nung fördert.

5.3 AKTEURSBETEILIGUNG
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